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Samſtag, den 3. Juli 


Vierteljähriger Abon- 
„ für jede weitere 


Sonn- und Feiertage. 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 


| Jahrgang. 


Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Einladung zur Pränumeration auf die 


Krakauer Zeitung“ 


» 3. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗ Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Sepbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange- 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 47 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
egenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


Amtlicher Theil. 1 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhö unter: 
eichnetem Diplome die u. lei Charm e Ober⸗ 
Fiabogrnih und Karl Charmant, Stattzallere Sekretär in 
Ofen, aus Gnade in den Adelſtand des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
reichs mit dem Prädikate „v. Donaufeld“ zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem k. k. Kämmerer, 
Joſeph Chriſtian Freiherrn v. Jeblich dermalen großherzoglich 
Sächſich Weimar'ſchen Miniſter⸗ Reſidenten am k. k. Hofe, die 
a. h Bewilligung zur Annahme und zum Tragen des ihm ver⸗ 
di gung 6 ‚fter Klaſſe mit dem Sterne des groß: 
liehenen Komthurkreuzes er een 
her oglich Sächſiſchen Hausordens vom weißer a ' allergnä— 
digt zu ertheilen geruht. [Wegen unrichtigen Abdruckes wie— 
derholt. 15 AN a 

# Ye, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhödfter Ent: 
schließung vom 21. Juni l. J. den Geſandtſchafts Attaché, Karl 
Freiherrn v. Frankenſtein, zum Honorär⸗Legations⸗Sekretär 
allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung de dato Laxenburg den 26. Juni die bei der Banalta⸗ 
fel zu Agram erledigte Rathsſtelle dem Warasdiner Landesge⸗ 
richterathe, Emanuel Mattauſchek, allergnädigſt zu verleihen 
und zum Banaltafelrathe extra statum den Landesgericht rath zu 
Eſſegg, Viktor von Veſt, allergnädigſt zu ernennen gexuht. 

Der Juſtizminiſter hat den Rathsſekretär des Kreisgerichtes 
Groß ⸗Beesferef, Alexander v. Szabc, zum Kreisgerichtsrathe 
extra statum bei dieſem Kreisgerichte ernannt, N 

Der Juſtizminiſter hat bie bei dem Serbiſch-Banater Ober⸗ 
Landesgerichte erledigte Rathsſekretärsſtelle dem Rathſekretär des 
Kreisgerichtes Lugas, Georg Stanesich, verliehen. 

Der Juſtizminiſter hat den Auskultanten in Böhmen, Joſeph 
Pagan, zum Aktuar des Bezirksgerichtes in Reichenau ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat die Stelle des Vice⸗Konſervators bei 
dem Notariatsarchive in Breno dem Koadjutor desſelben Nota⸗ 
riatsarchives, Johann Redaelli, verliehen; dem Kanzler und 
Kaſſier des Rotariatsarchives in Sald, Dr. Johann Carini, die 
Ueberſetzung in gleicher Eigenſchaft zum Notariatsarchive in Lodi 
bewilligt; den Scrittore des Notariatgarchives in Cremona, IR 
fob Enfjatelli, zum Kanzler und Kaſſier bei dem Notariats⸗ 
archiv in Sald, und den Scrittore bei dem Notariatsarchiv in 
Breno, ae en i ene zum Koadjutor bei demſelben No 
tariatsarchive ernannt. 


Am 30, Juni 1858 wurde in der k. k. Hof- und Staatsdrucke⸗ 
rei in Wien das XXV. Stück des Reichs ⸗Geſetzblattes ausgege⸗ 
beit und verſendet. 

Daſſelbe enthält unter Te 
Nr. 89 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der SU: 

fig vom 7. Mai 1858, giltig für Ungarn, Kroatien und 
Slavonien, die ſerbiſche Wojwodſchaft und das Temeſer Ba⸗ 
nat, über die fernere Zuläſſigkeit der, vor der Wirkſamkeit 
der faiſerlichen Patente vom 2. März 1833 (Nr. 38 und 
IR. G. B.) und des faiferlichen Patentes vom 17. Mai 
1857 (Nr. 98 R. G. B.), zwiſchen den ehemaligen Grund: 


Feuilleton. 


eee 


Wiener Briefe. 


(Die brennendſte Frage. Be für's Burgtheater. Die 

neue Oper. Umbau des Operntheaterb. Muſſkaliſche Bauten 
in Neu⸗Wien. Neues Theater, Vorſtadibühnen. 
Wien, den 30. Juni, 


herren nnd ihren geweſenen Gutsunterthanen anhängig ge: 
machten Urbarial:&treiiiteiten; A: R anhängig g 

90 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 31. Mai 
1888, gültig für ſaͤmmtliche Kronländer des allgemeinen goll- 
Be betreffend Tarifänderungen für mehrere Farb- und 

offe, f Hilfsſtoffe, f My 

Ferbwaaken, 7 mifhe Hilfsſtoffe, chemiſche Produkte und 

i die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 2. Juni 
1858, giltig für Dalmatien, betreffend die Erhöhung des 
92 u dolles für friſche Oliven in Dalmatien; 
fü die kaiſerliche Verordnung vom 3, Juni 1858, wirkſam 

ür den ganzen Umfang des Reiches, über die eheliche oder 
uneheliche Eigenſchaft der Kinder aus ungiltigen Ehen ſol⸗ 
cher Perſonen, welche den Beſtimmungen des Geſetzes vom 

8. Oktober 1856 (Nr. 185 R. G. B.), über die Ehen der 

Aal Katholiken, nicht unterliegen; 

Kr. 93 die Verordnung der Miniſterien des Innern und des Han- 
dels vom 6. Juni 1858, giltig für die Kronländer, in wel- 
chen die nieder⸗öſterreichiſchen Maße und Gewichte als die 
allein geſetzlichen gelten, mit Ausnahme der Militärgrenze, 

womit die, für Nieder = Oeſterreich über die Eintheilung, 

Form und die Dimenſionen der nieder⸗öſterreichiſchen Maße 
und Gewichte erlaſſenen Patente und Vorſchriften auch für 
die gedachten Kronländer als wirkſam erklärt werde; 

94 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 8. Juni 1858, 
mit Beſtimmung des Oberſthofmarſchall-Amtes als Perſo—⸗ 
bet d en Juan von Coburg Gotha, 

lie utter, A . 
borne Fürſtin Kohary; s Goche, gt 

95 die Verordnung der Miniſterien für Kultus und Unter⸗ 
richt und der Juſtiz, und, bezüglich der Militärgrenze, des 
Armee Oberkommando vom 13. Juni 1858, wirkſam für 
den ganzen Umfang des Reiches, betreffend die Erforderniſſe 
und den Nachweis des geſetzlichen Beſtandes geiſtlicher Or⸗ 
den und Kongregationen, ſo wie die Bedingungen, welche 
vs e von Rechtsgeſchäften für dieſelben zu beob⸗ 
achten ſind; 

Nr. 06 die Verordnung des Armee⸗Oberkommando, des Miniſte⸗ 
riums des Innern und des Miniſteriums der Finanzen von 
21. Juni 1858, wirkſam für alle Kronlaneer, mit Ausnahme 
der Militärgrenze, jedoch mit Einſchluß der Grenz⸗Komuni⸗ 
täten, betreffend die Feſtſtellung der Militärdienſt⸗Befreiungs⸗ 
tare für das Jahr 1859; 

97 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 22. Juni 
1858, — giltig für alle Kronländer, mit Ausnahme des 
Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiches und Dalmatiens, — 
über die Feſtſetzung des Rayons behufs der Mauthfreiheit 
des in Uniform reiſenden Militärs. 

Mit dieſem Stücke wurde auch das Inhalts⸗Regiſter der im 

Monate Juni 1858 ausgegebenen Stücke des Reichsgeſetzblattes 

ausgegeben und verſendet. 

— — 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


NMichtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. Juli. 
Die ſtaatsrechtlichen Anſchauungen der „Patrie“ 

haben ſich wirklich in ein Nee plus ultra ausgegipfelt. 

Das halbofficielle Blatt behauptet, daß die zwiſchen 

Dänemark und dem Deutſchen Bunde ſtreitige An⸗ 

gelegenheit der Herzogthümer jeden Augenblick in eine 

Frage der europäiſchen Politik verwandelt werden 

une, denn die Bundesacte bilde einen integriren⸗ 
den Beſtandtheil der Wiener Congreßacte, folglich hät⸗ 
ten die Unterzeichner dieſer letzteren in letzter Hand zu 
entſcheiden, ob die Auslegung, welche in Bezug auf 
die zwiſchen dem Deutſchen Bunde und Dänemark 
reitige Angelegenheit die Bundesverſammlung der 

undesacte gebe, dem Geiſte derſelben auch angemeſ⸗ 
ſen ſei. Die Bundesacte, durch welche der König von 

Dänemark für Holſtein und Lauenburg Mitglied des 


Kleinigkeiten zuſammenſchmelzen. Bei 28 Grad Ne: 
aumur im Schatten fängt es auch im gelaffenften Ge⸗ 
irn zu gähren an, wie ſeiner Zeit in Spiegelberg's 
ſchöpferiſchen Schädel und die Strafgeſetzbücber der Zu⸗ 
unft werden Hand in Hand mit der Mebicin der 
Zukunft bei manchen Unthaten und Unfinn die höhe: 
ren Temperaturgrade eines ins Kannibaliſche entarte- 
100 Sommers als Erleichterungsgrund in Betracht 
ehen. 


unde zu Waſſer⸗ 


daß die Neuzeit fo frivol iſt, nicht mehr an ihn glau- ſcheu und Beißwuth, noch die in geſegneteren Ländern 


en zu wollen. Er verſagt uns noch immer beharr- 
. die Erguickung ſpendende Wolke. Wenn man 
Dr Gemur mit Fahrenheit multiplicirt und das Product 
Die fing erhebt, bekommt man annäherungsweiſe den 

Ad, unter welchem hier ſchon feit Wochen Men: 


zu Tage getretene Duellwuth, welche mit der heißen 

itterung ohne Zweifel zuſammenhängt, noch auch 
meuchleriſche Thiergarten⸗Prügeleien zu beklagen. Zu 
Letzterem fehlt uns erſtens der Thiergarten, und was 
zweſtens zur Abkühlung der Gemüther unterer Schichten 


—— und Thiere ſchmachten. In Folge dieſes ſchweiß⸗] an Balgereien und Schlägereien unumgänglich noth⸗ 


enden T 
fen Sant 
gierengeben u. 
treten; ſogar 


die Vergnügung des Zeitungleſens, 


ngen, als da find: Theater beſuchen, Spa: deren primitiven Vorſtädten, En 
dgl., eine empfindliche Stockung einge⸗ unfere nachhomeriſchen Helden haufen, auch währen 


an der übrigen kühleren Jahreszeiten beſtens beſorgt. Was 


mperaturdrucks if ſelbſt in den harmloſe⸗] wendig iſt, wird im Prater, in Lerchenfeld und in an⸗ 


wo unſere Nibelungen, 


welchem die Böker Oeſterreichs ſeit einem a he die Canicularſonne bei uns auf die Oberfläche treibt, 


mit ganzer Seele hingen wie die Fliegen am 
hat einen ir Rückſchlag erfahren müſſen. 
das eigene Blut den Siedpunct erreicht, jo iſt das doch 
wohl die brennendſte 


ucker, beſchränkt ſich zumeiſt auf kleinere Verirrungen des er? 
Wenn Thitzten 


Blutes, auf ſogenannte läßliche Sünden, wel 
chen durch Uebernachten auf einer Polizeiwachtſtube und 


5 Frage, gegen welche die kleinen ähnliche vorübergehende Abwechſelungen im bürgerlichen 
Cagliari⸗Neckereien, die montenegriniſchen Scalpitübun⸗] Dafein zu 


Gunſten des ſittlichen und geſellſchaftlichen 


gen an überrumpelten Türken u. f. w. zu lächerlichen] Gleichgewichts völlig zu begleichen find. 


> Vorläufig haben wir hierzulande weder die 
Jupiter pluvius ſcheint ſich dafür rächen zu wollen, faifonmäßigen Ausſchreitungen der 


Bundes und verpflichtet iſt, die Bundesacte unver⸗ 


brüchlich zu halten, enthält allerdings die erſte Rechts⸗ 
grundlage, auf welcher das ganze Vorgehen der Bun⸗ 
desverſammlung rückſichtlich der Herzogthümer urſprüng⸗ 
lich beruht. Aber die Modalit t dieſes Vorgehens fußt 
auf dem Bundesbeſchluß über die Competenzbeſtimmung 
vom 12. Juni 1817, auf der Wiener Schlußacte vom 
15. Mai 1820, und auf den verpflichtenden Erklärun⸗ 
gen, welche das däniſche Cabinet den Regierungen von 
Oeſterreich und Preußen, die im Auftrage des Deut⸗ 
ſchen Bundes handelten, Ende 1851 und Anfangs 
1852 gegeben hat. Würde aber ſelbſt die Bundesacte 
die einzige Rechtsquelle für das Vorgehen der Bun⸗ 
desverſammlung in der Angelegenheit der Herzogthü⸗ 
mer fein, ſo ſtünde dennoch den Mächten, welche die 
Wiener Congreßacte unterzeichnet haben, keineswegs die 
Befugniß zu, in letzter Inſtanz zu entſcheiden, ob die 
Auslegung der Bundesacte in dem gegebenen Falle 
ihrem Geiſte entſpreche oder nicht. Die Wiener Con⸗ 
greßacte vom 9. Juni 1815 iſt die Sammlung der 
Beſtimmungen über den europäfſchen Beſitzſtand und 
über einige andere Gegenſtände, worüber die betreffen⸗ 
den Mächte zuvor unter ſich durch Verträge überein 
gekommen waren, und die praktiſche Folge ihrer Auf- 
nahme in die Wiener Congreßacte oder ihrer Anneri⸗ 
rung zu derſelben iſt lediglich ihre europäifche Conſta⸗ 
tirung. Die acht Mächte, deren Namen unter der 
Congreßacte vom 9. Juni 1813 ſtehen, ſind hiedurch 
weder die Garanten der Deutſchen Bundesacte no 

ihre Ausleger geworden, denn weder in der Congreß⸗ 
Acte, die übrigens kein Tractat im eigentlichen Sinne 
des Wortes, ſondern ein europäiſches Reſume iſt, 
noch in der Deutſchen Bundesacte geſchieht hievon Er⸗ 
wähnung, und von ſelbſt verſteht ſich doch ein Rich⸗ 
teramt der acht Congreßmächte über den Deutſchen 
Bund gewiß nicht. Wer die Bundesacte auszulegen 
hat, iſt im 17. Artikel der Wiener Schlußacte vom 
15. Mai 1820, welche der Bundesacte an Ehrwür⸗ 
1 775 und Rechtsverbindlichkeit als ganz gleichſtehend 
erklaͤrt worden iſt, ſo beſtimmt: „die Bundesverſamm⸗ 
lung iſt berufen, zur Aufrechthaltung des wahren Sin- 


nes der Bundesacte die darin enthaltenen Beſtimmun⸗ 


gen, wenn über deren Auslegung Zweifel entſtehen 
ſollten, dem Bundeszweck gemäß zu erklären und in 
allen vorkommenden Fällen den Vorſchriften dieſer Ur⸗ 
kunde ihre richtige Anwendung zu ſichern“. Falls dem 
Bundesbeſchluſſe vom 20. Mai d. J. die pflichtmäßige 
Folge nicht gegeben werden ſollte, wird die Bundes⸗ 
verſammlung dieſelbe ſichern in Kraft des 31. Artikels 
der Schlußacte, welcher ihm das Recht gibt und die 
Verbindlichkeit auflegt, für die Vollziehung 
der Bundesacte und übrigen Grundgeſetze des Bun⸗ 
des, fo wie der in Gemäßheit ihrer Competenz 
gefaßten Beſchlüſſe zu ſorgen, — und nach 
Vorſchrift der Executionsordnung vom 3. Au— 
guft 1820 zur Vollziehung der Beſchlüſſe 
der Bundesverſammlung und der Erkenntniſſe 
der Austrägalinſtanzen. 

Unſer Wiener It Correſpondent bezweifelt, daß 
ſchon in der am 1. d. gehaltenen Bundestagsſitzung, 
wie gerüchtweiſe an der Wiener Börſe verlautete, die 


Merkwürdiger Weiſe laſſen die Theater trotz der 
vorgerückten Glutzeit, da ſie ſich ſonſt ſchon einer für 
alle Theile erquickenden Sieſta hinzugeben pflegen, noch 
immer nicht nach, die Leichtſinnigen und Unerfahrenen 
in ihre dumpfen Schwitzkäſten zu locken. Der unzei⸗ 


tigen Anwendung ſträflicher Verführungskünſte geht F 


das Burgtheater allhier mit weiſer Mäßigung aus 
dem Wege. Es wußte ſich, was jeder wahrheitslie⸗ 


bende Augenzeuge gern beſtätigen wird, von dem Ver⸗ 


dachte rein zu erhalten, als wollte es nach dem Vor⸗ 
gange der übrigen Theater das Publikum durch Auf 
führung von Novitäten einer zwei⸗ oder dreiſtündigen 
Erſtickungsgefahr preisgeben. Das Burgtheater ber 
faßte ſich in der letzten Zeit größtentheils mit Repriſen, 
wobei manche claſſiſche Tragödie, z. B. die . 
von Orleans durch zahlreiche Neubeſetzungen erſt wie⸗ 
der das Gepräge einer vollendeten Vorſtellung erhielt. 

ieſe Experimente mit Neubeſetzungen 725 mit dem 
Gaſtſpiel des Fräuleins Rudloff zuſammen, das auch ber 
reits zu einem Engagement geführt hat, Frl. Rudloff 

von den nächſten Oſtern an mit 5000 fl. jährlicher 
Gage für das Burgtheater engagirt, jedoch hofft man, 
der Prager Contract werde ſich noch früher löſen laſſen. 
Zugleich wurde Frl. Nudloff die Vergünſtigung zuge⸗ 
ſtanden, daß ihr die Zeit ihrer Abweſenheit angerech⸗ 
net wird. Frl. Rudloff war nämlich ſchon 1846, da⸗ 


mals natürlich nur für Kinderrollen, in's Burgtheater 
zu ihrer Ausbildung auf 


gekommen und war 1883 


die principiellen Punkte der Für 


Jungfrau G 


Execution gegen Dänemark beſchloſſen wurde, indem 
die der königl. däniſchen Regierung zur Aeußerung in 
der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit geſtellte Friſt, 
wenn dieſelbe a dato und nicht ab intimato liefe, 
eigentlich noch nicht verſtrichen war. 

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Paris, 
vom 30, Juni, wäre die nächſte Con ferenz⸗Siz⸗ 
zung bis zum 15. Juli vertagt worden. 

Die Conferenz, ſchreibt ein Pariſer Corr. der 
„N. P. Z.“, ſoll bekanntlich vertagt werden, nachdem fie 

ſenſhänter Frage erle⸗ 
digt haben wird. In einigen Blättern wird dieſer 
Nachricht die andere bnzugeft t, daß während der Si⸗ 
ſtirung der Conferenz eine Special ⸗Commiſſion die 
Statuten der adminiſtrativen Einrichtungen für die 
Donau⸗Fürſtenthümer entwerfen werde, aber man ſagt 
nicht, aus welchen Perſonen dieſe Commiſſion zuſam⸗ 
mengeſetzt werden ſoll. Bin ich gut unterrichtet, ſo 
hat man ſich hierüber noch nicht zu verſtändigen ver⸗ 
mocht, und iſt es wenigſtens nicht unmöglich, daß man 
auf das Project verzichtet. Es ſcheint, daß von Fran⸗ 
zoͤſiſcher Seite der Antrag geſtellt worden war, jene 
Arbeit dem diesſeitigen rinifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten zu übertragen oder zu überlaſſen, wor⸗ 
auf aber bemerkt wurde, ſie müſſe von Delegirten aller 
Mächte der Conferenz vollzogen werden. Wer nun 
ſollen dieſe Delegirten ſein? Hohe Beamte, die ad hoc 
hierher geſchickt werden, oder Geſandtſchafts⸗Secretäre 


der verſchiedenen Legationen in Paris? Am vorigen 


Sonnabend, als ich Ihnen meldete, daß die Conferenz 


vertagt werden würde, war hierüber noch nichts ent⸗ 


ſchieden. 

Unfer Wiener A Correſpondent bezeichnet die Nach: 
richt der Independance, daß in der vierten Sitzung der 
Pariſer Konferenz ein „eigenhändiges Schreiben“ des 
Kaifers von Rußland vorgeleſen wurde, als falſch. 

Wie die „Independance belge“ wiſſen will, wäre 
der franzöſiſche Geſandte in Conſtantinopel, Herr von 
Thouvenel, angewieſen worden, ſich über die fortdau⸗ 
ernden Truppenſendungen nach der Herzegowina von 
der hohen Pforte beruhigende Erklärungen auszubitten. 
Anderenfalls ſollte der Contre-Admiral Jurien de La⸗ 
graviere Verſtärkungen erhalten. Die Pforte fol nun 
zwar auf Herrn v. Thouvenel's Anfrage entgegnet ha— 
ben, daß die Truppenſendungen nach der Herzegowina 
eingeſtellt werden würden, nichtsdeſtoweniger ſollen aber 
die beiden franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe angeblich bis zur 
Erledigung der montenegriniſchen Frage im adriatiſchen 
Meere ſtationiren. 

Wie der „N. P. Z.“ aus Paris geſchrieben wird, 
hat Delarue, der Secretär des Fürſten Danilo, ein 
ausführliches Memoire an das öſterreichiſche Cabinet 
geſchickt, worin er nochmals den Hergang der Dinge 
bei Grahowo in ſeiner Weiſe darſtellt und die Beſchul⸗ 
digung des Verraths zurückzuweiſen ſucht. 

Die belgiſche Regierung willigt, wie man der 
Köln. Ztg. aus Brüſſel ſchreibt, in die Trennung 
des Antwerpener Befeſtigungs⸗ Entwurfes von dem 
Reſte des großen Bauten⸗Projectes. Bisher hatte das 
Cabinet die Annahme des erſteren als eine, Conditio 
sine qua non für die Vorlage der übrigen Arbeiten 


— — — 2 ů — 
unbeſtimmten Urlaub entlaſſen worden. Es ift dies 
eine ſehr bedeutende Bergünſtigung, da die Anzahl der 
„Dienſt“⸗ Jahre bei Ertheilung des Decrets als k. k. 
Hoffhaufpielerin ſowie bei dem Anfpruc auf die volle 
Henſion, welche vierzig Dienſtjahre vorausſetzt, wovon 
loff 5 bereits zwölf Jahre abgetragen 


Angelegenheit des Goßmann'ſchen 
Contractes noch immer in der Schwebe. 4 Goß⸗ 
mann hat dem Burgtheater in Betreff der Einnahme 
ohne Zweifel große Dienſte geleiſtet. Die „Grille“ 
allein trug der Kaſſe des Hoftheaters ein Capital ein, 
von deſſen Zinſen eine ganze Familie recht anſtändig 
leben könnte; der neue Contract, welcher mit Fräulein 
oßmann von Oſtern 1859 — denn bis dahin läuft 
noch der alte Contract — abgeſchloſſen werden ſoll, 
enthält jedoch Zugeftändniffe, die allen Ueberlieferungen 
des Burgtheaters widerſprechen. 

Erſt hieß es, Frl. Goßmann werde vom Jahre 
1859 nur ſechs Monate und gerade die Wintermonate 
wo das Theater ohnehin immer überfüllt iſt und koſt⸗ 
ſpieliger Zugmittel gar nicht bedarf, am Burgtheater 
beſchaͤftigt fein, dafür erhalte fie 5000 fl. Eine an⸗ 
dere Verſion lautet: Fräul. Goßmann erhält für die 
Jahre 1859 und 1860 einen ſogenannten Wintercon⸗ 
tract, welcher ſie verpflichtet, ſechs Monate, und 
zwar von Anfang October bis Ende März im Burg⸗ 
theater zu ſpielen. Die übrige Hälfte des Jahres ift 


aufgeſtellt; das Zugeſtändniß der Trennung wäre dem⸗ 
nach in Anbetracht der Stimmung, welche ſich in der 
Kammer und in der Preſſe bezüglich der Antwerpener 
Befeſtigung kund gegeben, als das Aufgeben der Regie⸗ 
rungs- Projecte in dieſer Hinſicht zu betrachten. 

Noch der „Köln. Ztg.“ hätte General Tottleben, 
der augenblicklich in Bruͤſſel ſich aufhält, vom Czaren 
die Erlaubniß erhalten, der belgiſchen Regierung aus 
Anlaß der Befeſtigung von Antwerpen mit ſeinem 
Rathe beizuſtehen. 

Nach Berichten aus Neapel vom 23. Juni iſt 
der Priſenrath der an dieſem Tage zum letztenmal 
in der Vicaria zuſammengetreten war, den Anträgen 
des Generalprocurators beigetreten, die folgenderma⸗ 
ßen lauteten: 1) der „Cagliari“ Prozeß iſt unabhän⸗ 
gig von dem Kriminal⸗uUrtheil des Gerichtshofes zu 
Salerno; 2) Die Beſchlagnahme iſt legitim, folglich 
auch legitim die Competenz der königlichen Gerichts⸗ 
höfe; 3) die Priſe iſt gut, in Anſehung der Exiſtenz 
eines Falles zwiſchen Krieg und Frieden; 4) fie iſt eben⸗ 
falls gut in Anſehung des Falles der Piraterie; 5) 
der Eigenthümer (Rubattino) iſt verantwortlich wegen 
der Straffälligkeit des Capitäns; 6) der Capitän und 
die Aequipage ſind ſchuldig. 


A Wien, 1. Juli. Der Antrag, den, zufolge 
über Conſtantinopel an die „Independance beige” ge: 
langten Nachrichten über die Vorgänge auf der Pari⸗ 
fer Conferenz, Rußland rückſichtlich der Vollziehung des 
Hat⸗i⸗Humaium vom 18. Februar 1856 binnen zwei 
Jahren, geſtellt hat, iſt, wir zweifeln nicht daran, in 
der löblichſten Abſicht und aus purer Liebe zu den 
Chriſten in der Türkei geſtelt. Wir können nur nicht 
recht begreifen, wie die Forderung, eine Regierung folle 
ſich verpflichten, binnen zwei Jahren eine innere Maß⸗ 
regel vollſtändig auszuführen, ſich mit deren Unabhän- 
gigkeit und Souverainetät, die doch der Pforte im Pa⸗ 
rifer Frieden garantirt wurde, vertragen könnte, ſelbſt 
wenn die Drohung einer Intervention nicht beigefügt 
wäre. Die Pforte hat bis jetzt keine Urſache gegeben, 
an ihrem guten Willen und an ihrer Thätigkeit für 
Ausführung jenes Hat zu zweifeln, und es würde ſehr 
zu beklagen fein, wenn jener ruſſiſche Conferenzvorſchlag, 
der nicht verfehlen wird, bei den chriſtlichen Völker⸗ 
ſchaften der Türkei wie ein Lauffeuer herumzukom⸗ 
men, dieſelben aufreizen ſollte, ihr Recht ſelbſt in die 
Hand zu nehmen. So übrigens verhält ſich das Ge⸗ 
ſchehniß ſicherlich nicht, wie die „Independance“ es er⸗ 
zählt; ein „eigenhändiges Schreiben“ des Kaiſers 
Alexander II. iſt in der betreffenden Conferenzſitzung 
nicht vorgeleſen worden. 

Die leidenſchaftliche Parteilichkeit der franzöſiſchen 
halbamtlichen Zeitungen für die Montenegriner, dieſe 
entmenſchte Horde, welche lebenden Feinden, die ſich 
ihnen gefangen gaben, Naſen, Ohren, Lippen, Wangen 
abſchneiden — unglückliche Türken, die ſolches Loos 
getroffen, wurden kürzlich zu Gravoſa mehre Hundert 
in ihrs Heimat eingeſchifft — dauert noch immer fort 
und macht ſie blind gegen das Recht. So leugnet 
der „Conſtitutionnel“ vom 28., daß die Pforte ein 
Recht habe, in der Herzegowina, wo der Aufſtand 
kaum geſtillt iſt und noch im Verborgenen glimmt, 
noch mehr Truppen zu ſammeln, um ihn danieder zu 
halten. Ja er ſagt ſogar: Die Thatſache der Con⸗ 
centrirung zahlreicher Truppen auf Einem Puncte würde 
der Pforte die Verpflichtung auflegen, Montenegro eine 
vollſtändige Genugthuung zu geben“. Dazu wäre die 
Pforte auch dann nicht verbunden, wenn ſie nicht er⸗ 
ſtens den Grund der nur oberflächlich geſtillten Unruhe 
der Herzegowina hätte, und wenn ſie nicht überdieß 
zweitens alle Urſache, ja die Verpflichtung hätte, ihre 
Unterthanen gegen die raͤuberiſchen Einbrüche der Mon⸗ 
tenegriner zu ſchützen. Montenegro iſt kein europäi⸗ 
ſcher Staat, hat alſo auch nicht das Recht eines ſol⸗ 
chen, wegen Belegung der Herzegowina mit Truppen 
von der Pforte Rechenſchaft zu verlangen, woraus von 
ſelbſt folgt, daß von einer Satisfaction die Rede nicht 
ſein kann. Wohl aber hat Montenegro ſeit Jahren 
das benachbarte türkiſche Gebiet in aller Art beunruhigt 
und die Aufſtändiſchen unterſtützt, folglich hätte es, 
ſelbſt wenn es ein europäifcher Staat wäre, nicht das 
Recht, ſich über die von der Pforte getroffenen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu beſchweren. Dem Rechte nach hat 
Montenegro der Pforte Genugthuung zu leiſten, nicht 
umgekehrt. 


Frl. Goßmann nicht als k. k. Hofſchauſpielerin zu be⸗ 
trachten, bis mit October ihre Verpflichtungen wieder 
in Kraft treten. Sonach iſt die ſechs monatliche Abwe⸗ 
ſenheit vom Burgtheater nicht als Urlaubsbegünſtigung 
zu betrachten; denn während dieſer Pauſe iſt Fräulein 
Goßmann außer Engagement des Burgtheaters und 
ohne irgend einen Gehaltsbezug. 

; Dieſe Verſion hat ſchon etwas menſchlichere Züge, 
obſchon 5 in die ausnahmsweiſen Zugeſtändniſſe 
mit der Bere der Darſtellerin, d. h. Mittel und 
Zweck noch in keinem richtigen Verhältniß ſtehen. 

Frl. Goßmann Mau ein nicht geringes Selbſt⸗ 
vertrauen, daß ſie glaubt, fie werde ſich ſtets derſelben 
Wirkung hier erfreuen, wien fie von Halbjahr zu Halb⸗ 
jahr wiederkehrt. Nach den bisherigen Erfahrungen 
auf dem Gebiete der menſchlichen Meigung ſtärkt eine 
zeitweilige Trennung nur die innige Liebe, die flüchtige 
Zuneigung hingegen wird von ihr erfliht, An dem 
Vorhandensein ſolch tiefgehender Sympathien für Frl. 
Goßmann müffen wir, wenn es ſich nicht um verein⸗ 
zelte Krankheitsfälle, ſondern um das unbefangene 
blikum im Großen handelt, um fo mehr zweifeln, als 
auch der äußere Erfolg des Fräuleins in letzter Zeit 
eine unverkennbare Abnahme zeigt. BJ. 

Uns erſcheint eine dritte Verſion, die gleichfalls von 
Mund zu Mund geht, als die einzig glaubwürdige. 
Sie lautet dahin, daß der Contract, welcher mit M 


des Bundes beſchlußes vom 11. Februar d. J. die 
Verhältniſſe zu ordnen gedenke. Dieſer Beſchluß der 
Bundesverſammlung iſt bekanntlich in der Sitzung 


ſolche abgehalten worden iſt, dürfte alſo der Bundes⸗ 


ſtellen. Dem Gerüchte liegt die Anſchauung zu Grunde, 
daß die Unterhandlungen jedenfalls zu Ende ſeien, und 
dieſe Anſchauung iſt richtig. Es kann der Fall ein⸗ 
treten, daß Daͤnemark noch in der zwölften Stunde 
der Aufforderung des Bundesbeſchluſſes vom 20. Mai 
d. J. durch eine aufrichtige und loyale Antwort ent⸗ 
ſpricht, obwohl die Hoffnung, daß das geſchehen werde, 
nach dem bisherigen Gange der Ereigniſſe eine ſehr 
ſanguiniſche genannt werden müßte. In jedem ande⸗ 
ren Falle aber wird der Bund — wir ſind davon 
überzeugt — unverzüglich von dem lange und vergeb⸗ 
lich beſchrittenen Wege der diplomatiſchen Unterhand⸗ 
lungen zu einem ſtärkeren Compellum übergehen, er 
wird vom Wort zur That ſchreiten. Der ſechswo⸗ 
chentliche Termin, den der Bundesbeſchluß vom 20. 
Mai beſtimmt, wird von Seite des Bundes als Prä- 


ſche Landestheile iſt nicht die Rede. Wir haben Grund zu 
glauben, daß dieſe Anſichten hier in entſcheidenden 


Hill, 


ul Schmidl in Peſt genannt. 


Dra 
ai Ausſchre ramendürre. 


441 Wien, 1. Juli. Der in der holſtein⸗lauen⸗ 
burgſſchen Angelegenheit ergangene letzte Bundesbe⸗ 
ſchluß fordert die königlich daͤniſche Regierung auf, 
binnen ſechs Wochen mitzutheilen, wie ſie im Vollzug 


vom 20. Mai gefaßt worden. Die ſechs wöchentliche 
Friſt zur Aeußerung würde alſo, falls ſie a dato und 
nicht ab intimato verſtanden würde, doch nicht vor 
dem heutigen Tage ablaufen. Bevor der Termin 
verſtrichen iſt, kann der bereits niedergeſetzte Execu⸗ 
tionsausſchuß mit beſtimmten Anträgen nicht vorgehen, 
dieſe müſſen im Plenum, vielleicht erſt nach vorgängi⸗ 
er Inſtructionseinholung, zum Beſchluß erhoben wer⸗ 
den. Daraus erhellet, daß das ſchon geſtern hier 
verbreitete Gerücht, es ſei von der Bundesverſamm⸗ 
lung die Bundeserecution gegen Dänemark beſchloſſen 
worden, keine Wahrſcheinlichkeitsgründe für ſich hat. 
Die regelmäßige Bundestagsſitzungen finden an Don⸗ 
nerſtagen ſtatt, in der heutigen Sitzung, wenn eine 


tag über eine Execution oder ſonſtige weitere Maßregel 
gegen den Herzog von Holſtein und Lauenburg ſchwer⸗ 
lich in definitiver Weiſe ſchlüſſig geworden ſein. Mög⸗ 
lich bliebe nur, daß der Executionsausſchuß ſich provi⸗ 
ſoriſch und hypothetiſch über Executionsbeſchlüſſe, re⸗ 
ſpective dahin zielende Anträge geeinigt hätte. Wenn 
wir aber das Gerücht als ungenau oder verfrüht be⸗ 
zeichnen müſſen, ſo möchten wir doch nicht ſagen, daß 
es aller factiſchen Grundlage ermangle, noch weniger 
möchten wir es als vollkommen bedeutungslos dar— 


cluſivtermin angeſehen, und die letzte Miſſion des k. 
däniſchen geheimen Conferenzrathes Baron v. Pechlin 
und des Staatsrathes Neſſing nach Frankfurt a. M. 
hat ſicherem Vernehmen nach nicht einen ſolchen Cha⸗ 
racter gehabt, daß dadurch an maßgebender Stelle ein 
Umſchlag der Anſichten hätte hervorgebracht werden 
können. Selbſtverſtändlich wird Deuſchland bei allem, 


was es in der Sache vornimmt, nur ſeine Gerechtſame 
ogthümer wahren, 


und die hiſtoriſchen Rechte der 
nur auf die genaue Erfüllung der von der Krone Dä⸗ 
nemark als Herzog von Holſtein und Lauenburg feierlich 
eingegangenen vertragsmäßigen Verbindlichkeiten drin⸗ 
gen und ſich dabei innerhalb der Competenz des Bundes 
halten. Von einer beabſichtigten Verletzung der Beſtim⸗ 
mungen des londoner Protocolls, der Integrität Däne⸗ 
marks und der Souveränetät des Königs über nicht⸗deut⸗ 


Kreiſen herrſchen und offen und rückſichtslos eintreten⸗ 
den Falles ihren Ausdruck erhalten werden. Es liegen 
aber erfreulicher Weiſe Anzeichen vor, daß auch das 
k. preuß. Cabinet, ſo wie die Regierungen der übrigen 
Bundesſtaaten, von gleichen Geſinnungen beſeelt ſind. 
Dieſe Einhelligkeit, die wir mit den wärmſten Sym⸗ 
pathien für die Machtſtellung und Ehre Deutſchlands 
freudig begrüßen, wird andererſeits hoffentlich die Wir⸗ 
kung haben, die Nichtigkeit der Voraus ſetzung zu be⸗ 
weifen, daß man auf die Zerriſſenheit Deutſchlands 
und die Eiferſucht ſeiner Einzelſtaaten weit gehende 
politiſche Pläne bauen könne. a 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, d. 2. Juli. Seine Majeſtät der Kaiſer 
haben mit allerhöchſtem Handbillete vom 2. Juni 1858 
allergnädigſt anzuordnen geruht, daß der Rayon, in 
nerhalb deſſen fämmtliche, von Abtheilungen ein und 
desſelben Truppenkörpers belegte Stationen des näm⸗ 


Fräulein Goßmann von ihren Gaſtſpielen im Herbſt 
zurück, ſo ſteht es ihr frei neuerdings ins Engagement 
zu treten, jedoch in ein bleibendes, ohne Einführung 
halbjähriger Pauſen. Fräulein Goßmann wäre ſonach 
während des Sommers 1859 nach Ablauf ihres erſten 
Contractes ganz einfach ein halbes Jahr lang im Burg⸗ 
theater nicht engagirt. 

Bauernfeld, der ſchon lange Zeit geſchwiegen, 
hat dem Burgtheater ein Stück eingereicht, deſſen 
Hauptrollen für Fräulein Boßler und Fräulein Goß⸗ 
mann berechnet find. Auch von Frau Birchpfeiffer 
hat das Burgtheater ein neues Schauſpiel „Fräulein 
Höckerchen,“ deſſen Hauptrolle für Fräulein Goßmann 
beſtimmt iſt, zur Aufführung angenommen. Ferner bereitet 
die Hofbühne zur Aufführung vor: „Der Copiſt“ von 
„Die ſilberne Kapſel“ nach Laurine und Des⸗ 
landes, worin ſich Lewinsky zum erſten Male mit einer 
Converſationsrolle verſuchen wird, und „Der verſtor— 
bene Lionel“ von Scribe. Als Verfaſſer der „Pierre's 
de Straß“ wird nun mit Beſtimmtheit Profeſſor Ad. 
Eine jüngere Schweſter 
des Fräulein Scholz, welche jetzt einen Theil der Neu⸗ 
wann'ſchen Rollen mit vielem Erfolge ſpielt, fol näch⸗ 

ens im Burgtheater debütiren. 
heftigen Burgtheater leidet noch immer unter einer 
dus ende Auch die Münchener Preis⸗ 
9, ſcheint nicht die ſehnſüchtig erwarteten 


kommenden Jahres abläuft, nicht erneuert wird. Kehrt Ergebniſſe geliefert zu haben. Zwar iſt Heyſe's Preis⸗ 


guſta iſt vorgeſtern Abends mittelt Nordbahn nach 
Reichsſtadt zum 3 
ſer Ferdinand abgereiſt. In wenigen Tagen wird Ihre 
Majeſtät von Prag wieder zurückkehren und ohne Wien 
zu berühren in Korneuburg das Dampfboot beſtei⸗ 
gen und mit ſelbem über Perſenbeug, wo k 
Aufenthalt genommen wird, nach Salzburg zum S 
meraufenthalte ſich begeben. 

An dem Leichenbegängniſſe Sr. Durchl. des Feld⸗ 
zeugmeiſtes Karl Fürſten von Schwarzenburg, Gou⸗ 
verneurs von Siebenbürgen, nahm auch die evangeli⸗ 
ſche Landeskirche Augsburger Bekenntniſſes in Sieben⸗ 
bürgen durch ihre ſeit längerer Zeit in Wien anweſen⸗ 
den Vertreter Theil. 

(Programm der Feier des fünfhundert 
jährigen Gründungs-Jubiläums der 
Karlsbad]. 
(Sonntag den 
Serenade vor 


12. September) Einweihung der neuen 
dem beleuchteten Rathhauſe, 


leuchtung. 

Zweiter Jubiläums -Feſttag (Dinſtag den I4ten 
September). Vormittags Ausmarſch der uniformirten 
Karlsbader bürgerlichen Schützen⸗Compagnie zum Feſt⸗ 
ſchießen mit Volksbeluſtigung, Abends Feſt⸗Ball. 

Dritter Jubiläums-Feſttag (Mittwoch den Löten 
September). Um 9 Uhr Vormittags bei heiterem Wet⸗ 
ter auf der alten Wieſe gemeinſchaftliches Frühſtück, 


Freien vor dem böhmiſchen Saalgebäude zur Jubi⸗ 
läums⸗Quadrille; Nachmittags großes Concert im Thea⸗ 
ter, Abends Feuerwerk. 

Am 16. September Vormittags um 


für alle verſtorbenen Gönner und 


neuen Orgel. 


Die bereits geſtern erwähnte öſterreichiſche 
Denkſchrift an die deutſchen Zollvereinsregierungen 
ſagt, wenn man überhaupt zu einer furchtbaren und 
praktiſch bedeutſamen Verſtändigung betreffs der ge⸗ 
genſeitigen Zollerleichterungen gelangen wolle, mäſſe 
ein Maßſtab der Werthſchätzung, ein gemeinſamer Nen⸗ 
ner zur Vergleichbarmachung der einzelnen Zollbegün⸗ 
ſtigungen aufgefunden werden. Die öſterr. Denkſchrift 
nimmt hiezu den Zollwerth der Begünſtigung, d. h. 
das Produkt aus der Differenz des früheren und des 
neubeantragten Zollſatzes und aus der bisherigen Ein⸗ 
fuhrmenge in den durch die Zollermäßigungen getrof⸗ 
fenen Richtungen. Der Geſammtwerth deſſen, was 
der Zollverein Oeſterreich durch die Aufhebung der die 
Stelle von Durchgangszöllen vertretenden Ausfuhrs⸗ 
zoͤlle anbot, iſt ſehr geringfügig, und dazu kommt noch, 
daß die Aufhebung jener Ausfuhrzölle „nicht etwa 
gleich urſprünglich in den Kreis der von den Vereins⸗ 
commiſſären zu gewährenden Zuſtändniſſe aufgenommen 
war, ſondern erſt nach langwierigen Erörterungen, und 
nachdem die Verhandlungen bereits dem Abbruch nahe 
waren, als zuläſſig erkannt und ſpäterhin wieder zu⸗ 
rückgezogen wurde.“ — Eine eingehende Beſprechung 
widmet die öſterr. Denkſchrift der öſterreichiſcherſeits 
beantragten Zollermäßigung für Weine lin Fäſſern 
von 6 auf 2, in Flaſchen von 8 bis 3 Thlr. per 


Tragödie „Die Sabinerinen“ im Burgtheater zur 
Aufführung angenommen, aber man erwartet keine 
große Wirkung davon. 3 

Im Kärnthnerthortheater hat fich zur erſten Novitäten⸗ 
niederlage der italieniſchen Saiſon, zu Verdi's „Aroldo, 
welcher früher in Italien auf den Namen „Stiffelio“ 
reiſte, auf welchen er ſogar im deutſchen Sinne des 
Wortes Anſpruch hat, noch eine zweite Niederlage ge⸗ 
ſellt. Diesmal war 4 eine „Clariſſa Harlowe,“ Text 
von Sanchero, Musik von Maeſtro (?) Perelli; die 
ungefälſchte Janitſcharenſchöpfung, womit uns das 
Vaterland der auf ini und elli auslaufenden Räuber⸗ 
häuptlinge und Operncompoſiteure in letzter Zeit be⸗ 
glückt hat. Das Libretto iſt der Abſud eines Abſuds, 
welchen ein franzöſiſcher Bühnenapotheker aus dem kläg⸗ 
lichen Roman gleichen Namens von Richardſen ge⸗ 
wonnen hat. Auf dieſem beſcheidenen aber gerade aus: 
reichenden Terrain hat Perelli den ganzen muſikaliſchen 
Guano abgelagert, der ſich in ſeinem Gedächtniß aus 
ſchlechten Verdilecturen im Verlaufe der Zeit angeſam⸗ 
melt hatte. Vergebens geſſen die Sänger und Sän⸗ 
gerinen ihren goldhellen Stummenglanz über den Brei 
Aus nichts wird nichts. war ein harter Abend. 
Die Claqueurs hatten rechtzeitig den Wink bekommen, 
daß ihre Thätigkeit gerade bei dieſer Vorſtellung un⸗ 
umgänglich noch wendig A Sie hieben auch drein, 
als gings mitten in dae lkerſchlacht. Das Publikum 
räumte ihnen bereitwillig den Platz, wo die Wackeren 
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1e in 
der Dekanalkirche das Requiem von A. Mozart 
Wohlthäter Karls⸗ 


bads, insbeſondere für Joh. Mainone, den Stifter der es in Abrede, daß der auf ein Jahr beurlaubte Prinz 


Zur Vorfeier des Jubiläums gegangen, daß wenn auch nur eine Stimme ſich ge⸗ 


nein das Los geworfen. 

In Folge einer erneuert publizirten höheren Ver⸗ 
ordnung iſt den herumziehenden Krämern, Marionet⸗ 
tenſpielern und Gymnaſtikern nicht erlaubt, ihre ſchul⸗ 
fähigen Kinder mit ſich herumzuführen, weil ſie ſonſt 
die Schule vernachläſſigen. Bei Umſtänden, welche die 
Befolgung dieſer Vorſchrift unmöglich machen, ſind 
ſolche Eltern verpflichtet, ihre Kinder in die Schule 


nach deſſen Beendigung Zug der ganzen Geſellſchaft] des jeweiligen Aufenthaltortes zu ſchicken. 
unter Anführung der Feſtordner auf den Platz im 


Deutſchland. 


Se. Maj. der König von Baiern wird, dem Ver⸗ 
nehmen nach, kommende Woche zum Beſuch des Kö⸗ 
nigs und der Königin von Preußen nach Tegernſee 
abreiſen. . 


Der Berliner Correſpondenz der „H. Bh.“ fteit 


Friedrich Carl von Preußen eine Reiſe nach Oſt⸗ 
indien unternehmen werde. 


Frankreich. 

Paris, 30. Juni. Der Kaiſer iſt heute Morgen 
um 10 Uhr nach Plombieres abgereiſt. Von St. 
Cloud benutzte derſelbe die Ringmauer Eiſenbahn bis 
nach La Villette, von wo aus er direct nach Chalons 
fuhr. In letzterer Stadt wird der Kaiſer die Nacht 
verbleiben. Heute Nachmittags beſuchte er noch das 
Lager von Chalons und wird morgen in Plombictes 
eintreffen. Von Nancy aus wird der Kaiſer Poſtpferde 
nehmen, da es keine Eiſenbahn-Verbindung bis nach 
Plombiéres gibt. Der Kaiſer war nur von wenigen 
Perſonen begleitet. Auch hatte er ſich allen officiellen 
Empfang verbeten. Der Reſt des kaiſerlichen Gefol- 
ges reiſt morgen direct nach Plombieres. — Wie die 
„Preſſe“ meldet, wird der Sultan binnen Kurzem nach 
Frankreich kommen, um dem Kaiſer der Franzoſen 
einen Beſuch abzuſtatten und mit ihm über die ernſten 
Fragen du berathen, die ſich auf der europäiſchen Ta⸗ 
esordnung befinden. — Fuad Paſcha ſoll, wie 
wiederholentlich verſichert wird, um ſeine Zurückberu⸗ 
fung nach Conſtantinopel gebeten haben. Geſtern hat 
ihm Herr Benedetti als Secretair der Conferenz, vor⸗ 
geſtern der Cabinetschef des Grafen Walewsky, Herr 
von Billing, einen Beſuch abgeſtattet. — Graf Per⸗ 
ſigny wird, wie man hier erzaͤhlt, über kurz oder lang 


noch vor den Augen ihres Brotherrn ihre gymnaſtiſchen 
Uebungen mit unzähligen Hervorrufen des Maeſtro 
Perelli eine Weile fortſetzten. 

Dieſer Tage hat eine Commiſſion über einen theil- 
weiſen Umbau des Operntheaters Berathung gepflogen. 
Man will ſich vorläufig auf die Erweiterung des 
Foyers und, 195 Zugänge zu den Galerien und 
Logen beſchränken. Das hat ein Vorrücken der Vor⸗ 
derfront, ee Terrain, welches ſtädtiſches Eigenthum 
iſt und die angenehme Eigenſchaft hat, daß es Geld 
koſtet un Ber: ies die Hinwegräumung eines Nach⸗ 
barhauſes, welches mit derſelben Eigenſchaft behaftet 
iſt, neck lena. Bis es die endgültige Auswahl eines 
Stad ein erungsſyſtems geſtatten wird, kann an den 
Kuhn ines neuen Opernhauſes wohl nicht gedacht 
w 2 
an 10 dahin haben wir ein ſchönes Stück Zeit, denn 
A: „Hand ift kein Plan von all den eingeſandten 
fü gewählt. Auch will eine Sache, welche die ganze 
ünftige Geſtalt der Reſidenz und damit zugleich un⸗ 
zäblige Inereſſen betrifft, reich erwogen ſein. Mit 

er diesbezüglichen Entſcheidung träten ſogleich mehrere 
verwandte Projecte in Kraft. So ſpricht man von 
einem neuen großen Muſik⸗Conſervatorium, welches 
unter dem Patronat einer hohen Perſon und unter 
Lißt's artiſtiſcher Leitung ins Leben treten ſoll. An 
dem Aufbau des zu dieſem Zwecke in Ausſicht geſtell⸗ 
ten Prachtgebaͤudes kann auch vor einer definitiven 


wieder als franzöſiſcher Botſchafter nach England gehen.] Aber der Poſtbeamte proteſtirte, behauptend, daß das 
— Bezüglich der neuen Organiſation Algeriens und Briefgeheimniß nur in außerordentliche Fällen politi⸗ 
der Colonien werden die zu erwartenden Ernennungen ſſcher Art verletzt werden dürfe. Das Civilgericht hat 
und Erlaſſe erſt zum 2. Juli im Moniteur erſcheinen, ihm Recht gegeben und die Beſchlagnahme der beiden 
da das neue Miniſterium erſt am 1. Juli als conftis Briefe für nichtig erklärt. 
tuirt gelten darf und der Prinz Miniſter erſt an die⸗ Aus Alexandria, vom 21. Juni, veröffentlicht 
ſem Tage gegenzeichnen kann. Die Journaliſtik iſt]die Correſpondenz Bullier folgendes Schreiben: „Ich 
dieſer neuen Schöpfung ſchon deshalb von vorn herein erfahre aus ſicherer Quelle, daß eine engliſche Geſell— 
gewogen, weil der Privat⸗Secretär des Prinzen, der ſchaft dem Vice-König von Aegypten, der ſehr noth⸗ 
auch jetzt in dieſer Stellung bleibt, Herr Emil Hu- wendig Geld gebraucht, eine. Anleihe von 2 Millionen 
aine, aus den Reihen der Preſſe hervorgegangen iſt. Pfund Sterl. zu 6 pCt. Zinſen hat anbieten laſſen. 
Zum General⸗Secretair des neuen Miniſteriums wurde, Dieſe Geſellſchaft verlangt als Sicherheit die Eiſen⸗ 
wie der heutige Moniteur meldet, Staatsrath Alfred bahn von Alexandria nac) Suez und das Dorf von 
Blonche, bisheriger General⸗Sectetair im Staats⸗Mi⸗]Tauta, welches auf der erſten Station der Eiſenbahn 
niſterium, ernannt, und an deſſen Stelle der referirende |von Alexandria nach Kairo liegt. Wenn ich recht un⸗ 
Rath vom Rechnungshofe, Herr Pelletier, befördert. — |terrichtet bin, hat der Vice⸗König dieſe Anerbietungen 
Man ſpricht davon, daß der geſetzgebende Körper zu angenommen, und es bleibt nur noch die Billigung 
einer kurzen Seſſion einberufen werden ſolle. — Mar: des Fermans durch den Sultan übrig. Ich glaube fer: 
ſchall Randon iſt in Paris eingetroffen. — Der Com- ner zu wiſſen, daß Herr Pasquali, Director den Bank 
mandant der See⸗Station im Stillen Ocean, Schiffs- von Aegypten (Bank of Egypt) ſich nach England 
Capitain Du Bouzer, befand ſich, den letzten Nachrich-⸗[mit dem Ferman begibt, der von dort wahrſcheinlich 
ten zufolge, auf der Fichteninſel (zu Neu = Caledonien mit hohen Empfehlungen verſehen nach Konſtantinopel 
gehörend), wo er ſich mit den Vorbereitungen zur Er⸗ zurückgeſand werden wird. Die Ausführung dieſes 
richtung einer politiſchen Straf⸗Colonie beſchäftigte. [Fermans, die aus einer Eiſenbahn und einem Dorfe 
Die von der Independance mitgetheilte Nachricht, von etwa 2500 Einwohnern ein engliſches Eigenthum 
Graf Kiſſelew habe in einer der Conferenz- Sitzungen macht, wird der Durchſtechung der Landenge von Suez 
ein eigenhändiges Schreiben des Czaren wegen Aus- jedenfalls neue Hinderniſſe bereiten. — Es kommen 
führung — . Humayum bezüglich der Chriſten hier ohne Aufhören engliſche Truppen an. 
im Oriente wird, wie ein Pariſer Correſpondent der Großbritannien 
ſchreibt, in i i it⸗ ns 
K. Z. ſch wohl unterrichteten Kreiſen beſtrit London, 30. Juni. Die D 


ten. Allerdings habe der Czar ein Schreiben an den 5 . 
Sultan über di 8 geri erlauchten Gäſten aus Belgien geſtern nach Deptford 
ieſen Gegenſtand gerichtet, aber daſſelbe und en desfeiben Ele, von wo iu 


ſei nicht in den Conferenzen vorgeleſen worden. Wahr [oe Eli 
iſt es, daß der gemehſczastliche Benat und die Erd ee abſegelte, um das Fahrzeug Sir Fran⸗ 
lichkeit des Hospodariates verworfen worden, aber man Ban Kahn zu beſichtigen, beftieg Königin 1 
hat noch zu keiner pofitiven Beſtimmung fid geeinigt. [liegenden und ließ ſich zu dem im Fluſſe 3 inter 

Der kaiſerliche Rath für den öffentlichen Unterricht 1 0 „Leviathan“ hinüberrudern. Die Beſichti⸗ 
hielt am 23. Juni unter dem Vorſitze des Unterrichts 8 8 eſſelben währte über eine Stunde. Der König 
Miniſters feine erſte diesjährige Sitzung. Der Miniſter 800 elgier machte den Bauherren viele Complimente, 
ſprach feine Freude darüber aus, daß der Kaiſer ihm und die Königin ſprach die Hoffnung aus, daß das 

; . Schiff nie eine fremde Flagge führen werde, das heißt, 


iR e Körpers die d Flags 5 
TT um vom 1. ſie hoffte, daß das Schiff nicht verkauft werden müſſe. 


i a üllfs⸗ und Ele: [Der Wunſch war am rechten Platze, denn um ben Ko⸗ 
N — al Ent zwar noch floß vollſtändig auszurüſten, dazu fehlt es an Geld, 
geringe, doch dankenswerthe Remuneration die Lyceal⸗ und können nicht von Neuem 100,000 bis 200,000 
Lehrer aufzumuntern. In Bezug auf die Volksſchu⸗] Pfd. aufgebracht werden, fo bleibt das Schiff bis in 
len bringt übrigens der „Moniteur“ enen Bericht des alle Ewigkeit bei Deptford auf der Themſe liegen. 
Rouland und ein kaiſerliches Dekret, wodurch . Dis mach ichen e Ind ien erſcheinen der „Mor: 
Herrn Rouland un lementar-Unterricht, mit Aus= ning Poſt“ im trübſten Lichte. Man ſpüre jetzt, meint 
die Inſpectoren für den e D epartements. in drei] dies Blatt, die Wirkungen der Ellenborough'ſchen De⸗ 
— derleungk und deren Gehälter vom 1. Januar ſpeſche. Jeder Inſurgenten⸗Häuptüng, Verſchwörxer oder 
l n werden, daß die 30 Inſpecto- unzufriedene Jalukdar in Hindoſtan wähne ein halb 
ren erſter Klaſſe 2400 Fr., die 60 zweiter 2000 Fr., Dutzend Freunde in Ihrer Majeſtät Miniſterium zu 
und die 185 dritter Klaſſe 1600 Fr. beziehen. Bis⸗ haben. Uebrigens hat noch keine anglosindiſche Zeitung 
ber waren dieſelben in fünf Klaſſen eingetheilt, von der Ellenborough ſchen Depeſche Erwähnung gethan. 
denen die erſte nur 2000, die letzte 1200 Fr. Gehalt Die Preßfreiheit iſt bekanntlich in Indien noch ſuspen⸗ 
hatte. Es wird in Zukunft ein Inſpector für den dirt, und Lord Canning wird die Blätter gewiß nicht 
Elementarunterricht an jedem Präfecturfige wohnen. um Aufnahme jener Mißbilligung feiner Maßregeln 
Geſtern begann vor dem Aſſiſenhof von Caen der erſucht haben. Die „Times“ meint ihrerſeits, es werde 
Proceß. gegen die Mörder des Uhren⸗ und Juwelen⸗ wenigſtens ein Theil ber telegraphiſchen Nachrichten 
bandlers Pechard von Caen. Dieſe Mordthat wurde aus Indien allgemein befriedigen, nämlich, daß Kalpi 
von einer Räuberbande, unter dem Namen „Les Avon Sir Hugh Roſe genommen und das meuteriſche 
saciens“ (Elſäſſer) bekannt, verübt. Bei dieſer Gele: Gwalior⸗Contingent vollkommen zerſprengt ſei. Die 
genheit wurden aber mehrere Mitglieder dieſer Bande Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes liegt darin, daß es den 
verhaftet, und es gelang dieſelbe ganz aufzuheben. Die Generalen vollkommenere Freiheit zu ihren Operatio⸗ 
Zahl der Angeklagten iſt 19. Dieſe Bande hat in ſnen um Oberlande verſchaffen wird. Das Gwalior⸗ 
Caen und Umgegend durch die Kühnheit und Geſchick⸗ Contingent ſei vielleicht das beſtdisciplinirte und beſt⸗ 
lichkeit, mit der ſie ihre Raubthaten verübt, einen wah⸗ ausſtaffirte Corps geweſen, welches noch gegen Eng⸗ 
ren Schrecken verbreitet. Faſt alle Mitglieder der Bande wi im Felde ftand. Es fei niemals recht geſchlagen 
waren ehemalige Sträfünge. An Waffen, falſchen El noch durch lange Märſche fo abgehetzt gewe— 
Schlüſſeln und ſonſtigen Handwerkszeuge fehlte es ih⸗ ee 8 die Sipoys, die erſt Cawupur und Luckno und 
nen nicht. Gewöhnlich nahmen ſie nicht ihre Zuflucht an den Luckno bis Bareilli geflohen. Jenes Ereig⸗ 
zum Mord, waren aber unbarmherzig, wenn fie Wi: u baſete auch die Beſatzung von Luckno in eine 
Derſtand fanden. Unter der Bande befanden ſich meh⸗ Beſa eſſere Lage. Die Angaben über die Zahl. der 
rere Weiber. Eines derſelben, die im Gefängniß nie⸗ 6 tzung gingen zwar auseinder, man dürfe aber ans 
dergekommen ift, kann nicht vor Gericht erſcheinen. In rei e daß die Stärke der lehteren, imo 1775 nk: 
Caen ſowohl, als in der ganzen Umgegend erregt die⸗ 1 nicht zu groß ſei, und die 9 2 age eine 
fer Proceß das größte Intereſſe. — Der Gläubiger ih iplinirten Feindes, der 100 engliſche . 3 
einer Gräfin Salamanca wollte dieſe Dame, die ihr. geſtanden, ſo wie die Erbeutung ſeiner Artillerie, 
ſich hier eine ſehr lange Zeit herumgetrieben hatte, müſſe wohl den engliſchen Truppen den Muth aufge⸗ 
ins Schuldgefängniß bringen laffen, aber fie war nicht friſcht haben. 
mehr ausfindig zu machen. Eines Tages erfuhr der 2üen. 
| Ueber die Eroberung von Kalpi durch Sir 


zubiger, daß zwei beſchwerte Briefe poste restante } \ 
A fe angefommen ſtien. Er ließ Beſchlag auf dieſe Hugh Roſe liegen nun bereits etwas genauere Berichte 
vor. So heißt es in einem vom Oſtindiſchen Hauſe 


Briefe legen und verlangte, daß fie geöffnet würden, vor. N . 
in der Hoffnung, daß ſich Geldeswerth darin befände. veröffentlichten telegraphiſchen Bericht: 
künftigen Stadt nicht ger hängt, ſſt di ines ſechſſen ob 
ng des Planes der künftigen Stadt nicht ges] hängt, iſt die Erbauung eines ſechſten oder wohl auch 
Be sl Yes ſoll der Hof = Claviermacher eines ſiebenten Theaters. Ein reicher Privatier Baron 
der in feinem Haufe ein ziemlich hübſches Privat: 


ee a in „Neu- Wien“ einen 
Böſendorfer die Abſicht haben in „, g ; j 7125 x 
— Goncertfalon ins Leben zu. rufen. Bisher] theater unterhält, ſoll bereits um die Bewilligung ein⸗ 
geſchritten ſein, ein neues Theater zu erbauen. Eine 


uns in dieſem Genre, wie bekannt, ſehr N 5 

A — . Der a. Redoutenſaal, in welchem früs ähnliche Abſicht, fol Ritter G. ein anderer reicher Pri⸗ 

ber die großen Concerte gegeben vatmann, haben, welcher jedoch ſeinen ge aus⸗ 
neuerer Zeit ausdrücklich nur für ſchließlich nur Vorſtellungen in fremden reg er⸗ 
terte zur Verfügung geſtellt. Bekanntlie ſöffnen will. Gleichzeitig circulirt das Gerücht, daß zu 
unter den Concertiſten aber mehr Uebelthäter gleichem Zwecke bereits eine Actiengeſellſchaft zuſammen⸗ 
thäter und das Uebelwollen fällt hier mit dem Gelde getreten ei. Eine halbe Million Einwohner, die nach 
8 zuſammen. Daher kommt es, daß fo mancher] dem Ausbau der Stadt vorausſichtlich durch ſtärkeren 

bia ſtaliſche Wütherich obdachlos in Wien umherirrt, Zuzug von Außen noch zunehmen wird, kann auch noch 

— er ſich endlich ſchweren Herzens zum kleinen Saal ſein ſechſtes und ſiebentes Theater erhalten. Zugleich 

es Muſikvereins entſchließt, der kaum groß genug II 


den alleitferti d ibi neh⸗ i ührt ie hieſigen Vor: 
rtigen Landſturm der Freibillets aufzune Ideen ins Feld führt, auch die hieſigen = 

222 vo neuerrichteten Singakademie, welche 1 ſtadttheater aus ihrer traurigen Verkommenheit reißen 

ausſchließlich mit claſſiſcher Muſik beſchäftigt und fi oder zu Grunde richten. Eines von beiden muß do 


ibres kurzen Beſtehens ſchon einen ſehr ſtarken Anhang 
dane . Abhilfe zwei größere 
Räume im ehemaligen Zeughauſe zugewieſen. Hier 
arbeitet nun ein Verein, der ſich die Förderung der 
Tonkunst zum Zwec geſett hat, mit der unmuflkatifchften 
aller, Nude eee den J örſianern. Die übrigen Lo⸗ 
ir Börse an en. Beughaufes nimmt "Amt 
e hi 8 
Ein anderes Project, deſſen Ermöglichung von der 


r volksthümliche Talente wie Friedrich Kaiſer, Anton 
Entſcheidung über den Plan der künftigen Stadt ab⸗ 


Langer, Elmar, Berg, Berla, Haffner u. ſ. w. ver⸗ 


. 


Hauſes folgende Details: „In Gudduck, dem Steuer⸗ 


verrätheriſcher Weiſe überfallen und ſammt feinen Be- 
gleitern niedergemacht. Da man jetzt fürchtete, daß 
der Aufſtand ſich über das ganze ſüdliche Mahratten 
land ausdehnen werde, wurden ſofort Verſtärkungen 
nach Bebgum und Kolapu dirigirt. Mittlerweile dürfte 
der Aufſtand ſchon erſtickt ſein. Eine Colonne aus 
Madras unter Major Hughes erſtürmte am 1. Juni 
das Fort Ropal und unter den Erſchlagenen befanden 
ſich Bhim Nao und der Deſayih (die Hauptanſtifter 
des Aufſtandes). 
(Fort ?), das über Nacht vom Feinde geräumt worden 
war. Hierauf begann die Verfolgung des Häuptlings 
und eben trifft die Meldung ein, daß dieſer vom Po⸗ 
lizei⸗Oberintendanten Southern am 3. Juni eingefangen 
worden iſt. Im Lande des Nizam und zwar in den 
Durungabad-Diftricten, waren mehrere Städte durch 
die Araber und Rohillas geplündert worden. 
fähr 450 Mann aller Waffengattungen ſind dahin auf 


ſein, deſſen Mitglieder den beiden erſten Geſellſchaften zum größ: 
ten Theil nicht nachſtehen. Speziell wollen wir hier nur der wirk⸗ 


„Kalpi, Stadt ſowohl wie Fort, waren am 23. 
Mai Abends vollſtändig in unſeren Händen. Im Fort 
fanden ſich große Vorräthe von Geſchützen, Schießpul— 
ver und ſonſtigem Kriegsbedarf. Eine den Flüchtigen 
nachgeſandte mobile Abtheilung holte ſie raſch ein, 
tödtete ihnen eine große Anzahl Leute und erbeutete 
8 Kanonen. Einem Theile der Rebellen gelang es 
über den Dſchumnafluß zu entkommen, doch wurden 
ſie wie es ſcheint, durch die Zemindars von Ruſſelabad 
angegriffen und zerſprengt. Eine andere und zwar die 
größere Abtheilung entkam über Dſchatun nach Gwa⸗ 
lior und ſtand am 29. Mai etwa 24 engliſche Meilen 
vor letzgenanntem Orte. Der Scindia hatte 2 Regi⸗ 
menter Infanterie, ein Regiment Cavallerie und 18 
Kanonen nach dem Melar⸗Diſtricte entſandt, um den 
Rebellen Widerſtand zu leiſten. Er beabſichtigt dieſe 
Truppen in eigener Perſon zu führen, und läßt zum 
Schutze von Gwalior eine kleine Abtheilung mit 12 
Kanonen zurück. Seindia wünſcht übrigens ſehr, daß 
die britiſchen Truppen ſich raſcher feiner Landesgrenze 
nähern mögen.“ (Daß Gwalior von den Inſurgen— 
ten angegriffen und geplündert worden ſei, davon ſagt 
dieſe Depeſche nichts.) 

Ueber die neuen Aufſtände in der Präſident⸗ 
ſchaft Bombay giebt die Depeſche des Oſtindiſchen 


bezirke von Dharwar, ſind ernſte Ruheſtörungen vor⸗ 
gefallen, bei denen ſich der Häuptling von Nurguhnd 
betheiligt zu haben ſcheint. Herr C. T. Manſon, der 
dortige politiſche Agent im activen Dienſt, verfügte ſich 
in Begleitung einiger weniger Reiter raſch nach dem 
Nurguhnd-Diſtricte, um die Ruhe wieder herzuftellen, 
wurde jedoch in der Nacht vom 28. Mai von 800 
durch den Häuptling von Nurguhnd geführten Leuten 


Am ſelbigen Tage occupirte er das 


Unge⸗ 


dem Marſche, um die Ruhe wieder herzustellen.“ 


... ˙ 1 EEE Jam Saunen a 
Local- und Vrovinzial- Nachrichten. 
Krakau, 2. Juli. Heute iſt eine unferer literariſchen No: 
tabilitäten, Dr, Ludwig Au guſt Frakl hier eingetroffen. Dr. 
Frankl beabſichtigt ſich zu dem heute ſtattfindenden Grubenfeſt 
1 90 Wieliczka zu begeben und morgen wieder nach Wien zurück— 
ufehren. 
vi; Seit vorige Woche giebt in unferer Stadt die Kunftreiter: 
Geſellſchaft des Herrn Slezak Vorſtellungen. Krakau hat in 
der kurzen Zeit von nicht vollſtändig anderthalb Jahren bereits 
drei dieſer Geſellſchaften in ſeinen Mauern beherbergt, wir ſahen 
die Produetionen der Kunſtreiter⸗Geſellſchaſten von Carré, Renz 
und jetzt Slezak. Die beiden erften haben, wie wir glauben, fc 
über den Zuſpruch unſeres Publikums nicht zu beklagen und dies 
ſcheint uns auch für Herrn Slezak ein günffiges Vorzeichen zu 


lich erſtannenswerthen Kunſtfertigkeit der Herren Charles Slezak 
und Buſſi erwähren. 

[Aus dem Gerichtsſaale.] Sitzung vom 21. Juni 1858, 
Vor einem Collegium von fünf Richtern. (Verbrechen des Kin— 
desmordes.) 

Am 4. März 1858 wurde in K. ein todtes Kind weiblichen 
Geſchlechts gefunden. Nach dem Ausſpruche der Sachverſtändi— 
gen war das Kind, neugeboren, ausgetragen, vollkommen reif 
und lebensfähig, hat wirklich gelebt und iſt auf gewaltſame Art 
durch Hineinzwängen eines Ziegelſteinchens in die Mundhöhle 
an Apoplexie ums Leben gekommen. Der Verdacht fiel auf die 
ledige Dienſtmagd Agnes B. weil man eben damals an ihren 
Kleidern Blut geſehen hat. Sie wurde am 8. März 1858 ärzt⸗ 
lich unterſucht und der Ausſpruch der Aerzte lautete dahin, daß 
fie fh im Juſtande der Wöchnerinen in den erſten Tagen nach 
der Geburt befand. Zur Verantwortung gezogen, hat ſie wäh⸗ 
rend der Unterſuchung, dann auch bei der Schlußverhandlung ein⸗ 
geſtanden, daß fie das Kind am 4. März 1858 geboren und dem⸗ 
ſelben in der Abſicht, damit es ums Leben komme, ein Zi'gel⸗ 
ſteinchen in die Mundhöhle hineingelegt habe. 

Ueber die veranlaſſende Urſache gefragt, gab fie vor, daß die 
Scham und die Furcht vor Schande ſie dazu gebracht hätte. Das 
von ihr abgelegte umſtändliche Geſtändniß wird durch die Zeu⸗ 


gebens. 5 f 
kein Wunder, wenn ſie ſelbſt mit der Zeit in den un⸗ 
verzeihlichſten Schlendrian gerathen, von welchem die 
jüngſten Erzeugniſſe der Genannten bei allem Talent 
Zeugniß geben. . 1 
Uueber die Art, wie im Theater an der Wien und 
im Carltheater gewirthſchaftet wird, erzählt man ſich die 
erbaulichſten Dinge. Ein junger Schauſpieler, welcher 
bei einer der genannten Bühnen bereits drei Monate 
engagirt iſt, wagte es kürzlich an die leitende Macht 
das Anſuchen zu ſtellen, man möge ihn doch beſchäfti⸗ 
gen. Er erhielt zur Antwort: Bei unſerem Theater 
gibt es keine Beſchäftigung. Ja dann, verſetzte der 
ebende Mime, dann muß ich um meine Enttaflund 
bitten. Geht nicht, hieß es, wir können Sie nich 
entbehren. 

Zu der oberſten Leitung des anderen Theaters kam 


chf kürzlich gleichfalls ein junger Menſchendarſteller mit dem 


wollte Rollen. 
pe Entſchuldigen, 
Ihrer Bühne engagirt. 


lauterſten Vorhaben von der Welt: er 
— Mit wem habe ich die Ehre 8 
ich bin bereits acht Wochen bei 
cee , , w. g 
Das Carltheater iſt dabei nur in dem Vortheil 
traditioneller Beliebtheit, die nächſtens mit Neftroy’6 
gänzlichem Rücktritt ſchwinden dürſte. Hingegen geht 
das Theater an der Wien, welches auf eine ſolche 
Perſönlichkeit nicht zu pochen hat, langſam 1 Grunde. 
Neftrop ſoll auf feiner Reiſe bereits allerlei Gaſtſpiele 


flaſſe. 
ſondern auch auf den Vorrath Rückſicht genommen, den jede Fa⸗ 
milie, die wochenweiſe ihren Lohn erhält, durch einige Tage lie⸗ 
gen laſſen muß, endlich auch auf die Zeit durch welche die Schei⸗ 
demünze umzulaufen hat, um wieder in die Hände der arbeiten⸗ 
den Klaſſe zurückzukehren. 


nach Venedig abreiſen. 


ä —— 
Da der Sporn für ihren Ehrgeiz fehlt, iſt es] für Spätherbſt und 


tüchtigen Repertoirs. 


genausſagen und den ärztlichen Befund und Gutachten unter⸗ 
ſtützt. Die Staatsanwaltſchaft hat daher angetragen die Ange⸗ 
klagte Agnes B. des im § 139 St.⸗G. vorgeſehenen Verbrechens 
des Kindesmordes durch abſichtliche Tödtung nach § 261 und 
§ 264 St.⸗P.⸗O. ſchuldig zu erkennen, und da das Kind unehe⸗ 
lich war, in Berückſichtigung deſſen, daß die Angeklagte im Alter 
unter 20 Jahren und ihre Erziehung vernachläſſigt ſei, daß fie 
bis jetzt eines untadelhaften Lebenswandels geweſen, daß ſie die 
That eingeſtanden und daß ſie die Furcht vor Schande und das 
Schamgefühl dazu gebracht habe, im Sinne § 286 St.⸗P.⸗O. 
zum fünfjährigen ſchweren Kerfer und nach 8 341 St.⸗P.⸗O. zur 
Tragung der Koſten des Strafverfahrens zu verurtheilen. Der 
Herr Verteidiger machte außerdem geltend, daß ſich die Anger 
klagte, als dienende Perſon in Armuth befindet, daher ſich des⸗ 
halb, weil ſie das Kind zu ernähren außer Stande war, zum 
Verbrechen hat verleiten laſſen und ſtellte den Antrag, damit in 
Berückſichtigung dieſer Milderungsgründe die Acten dem Hochl. 
k. k. Oberlandesgerichte zur weiten Milderung der Strafe nach 
8 204 St.⸗P.⸗O. vorgelegt werden. 

Der Gerichtshof hat nach gepflogener Berathung die Agnes 
B. des Verbrechens des Kindesmordes durch abſichtliche Tödtung 
ſchuldig erkannt und in Gemäßheit des $ 286 St.⸗P.⸗O. zu 
6jährigem ſchweren Kerker und zur Tragung der Koſten des 
Strafverfahrens verurtheilt. 

»Nach einer Mittheilung der „Lemb. Ztg.“ vom 1. d. M. 
it Se. Ercellenz der hochwürdigſte Herr r. k. Erzbiſchof von 
Lemberg, Lukas Ritter v. Baraniecki, Sr. k. k. apoſtoliſchen Ma⸗ 
jeſtät wirklicher geheimer Rath ꝛc., den 30. Juni Nachmittags 
1½ Uhr zu Cieszanoͤw im Lölfiewer Kreiſe nach einem kurzen 


aber ſchweren Leiden ſelig im Herrn entſchlafen. 


Die irdiſchen Ueberreſte des verblichenen Kirchenfürſten werden 


einbalſamirt und nach Lemberg zur Beſtattung gebracht werden. 


Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 


— [Scheidemünzel. Kürzlich meldeten die Zeitungen daß 
die in Folge des neuen Münzpatentes auszuprägende Scheide⸗ 
münze den Betrag von 1¼ Gulden pr. Kopf der Geſammtbe⸗ 
völkerung nicht überſchreiten werde. Bei dieſer Feſtſetzung wur⸗ 
de angenommen, daß die Maſſe dieſer umlaufenden Scheidemünze 
gleich fein müſſe dem ganzen Wochenlohne der arbeitenden Volks⸗ 
Es werden nämlich nicht nur auf die tägliche Erwerbung, 


Krakauer Cours am Juli. 2 Silderrubel in polniſch Ert. 
105 ½ verl. 104% bez. — Oeſterreichiſche Bauk⸗Noten für fl. 100 — 


Pf. 435 verl. 431 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104½ bez. 
Ruf. Imp. 8.19 — 8.12. Napoleond'or's 8.11—8.6. Vollw. hell. 
Dukaten 4.48 — 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebfi lauf. Coupons 98 — 98. Galiz Pfandhriefe 
nebſt lauf. Coupons 82¼—81¼.. Grundentl.⸗Oblig. 82, —81%,. 
National⸗Anleihe 83 —82½ ohne Zinſen. u 


Telegr. Dep. d. Deft, Correſp. 


Trieſt, 2. Juni. Hier eingelangten Privatnach⸗ 
richten aus Athen vom 26. v. M. zu Folge ſollte der 
König geſtern über Lutraki, wo ein Dampfer wartet, 


5 Von Venedig ſoll ſich der 
König zum Beſuche nach Modena und von da nach 


Kiſſingen begeben. 

Venedig, 1. Juli. Se. k. Hoh. der Hr. Herzog 
von Modena iſt vorgeſtern in Cattajo eingetroffen. 
Der Herzog von Braunſchweig iſt heute nach Wien 
abgereiſt. Die Herzogin Regentin wird übermorgen 
hier erwartet. 

Turin, 1. Juli. Die Deputirtenkammer hat 
ihre Sitzungen auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Hier 
verbreiteten Gerüchten zu Folge ſollen demnächſt 
Aenderungen im Cabinete beabſichtiget werden. Graf 
Cavour fol das Miniſterium des Innern abgeben. 


Lanza die Finanzen übernehmen und ein neuer Un⸗ 


terichtsminiſter ernannt werden; 


5 auch ſpricht man 
von einer Erſetzung Deforeſta's. 


—— —— ͤ —m 1-V.— — 
Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boeczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
’ 11 8 Eh ge 6 

Angekommen in Poller otel: die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Ludwig Wodzickt a. Tyezyn, Adalber! Jankowski en 
berg, Joſef Bochenski a. Lemberg, Heinrich Kurdwanowski aus 
Warſchau; Hr. Eduard Straßer, Bezirksvorſteber a. Sander. 

Im Hotel de Ruſſte: die Herren Gutsbeſitzer: Miezislaus 
Budzpßskl a. Rußland. Karl Brzozowski a. Lemberg. 

Privat⸗Wohnung (Stawkowergaſſe Nr. 442): Fürſt Roman 
Sanguszko a. Rußland. } 

Im Hotel de Sare: die Herren Gutsbeſitzer; Dionifius Kot: 
lgtaf, Alexander Diedzki,, Xaver Ponihsfi, Sean Morsztyn, 
fämmtl. a. Polen; Hr. Emanuel Schirmer, Bezirksvorſteher a. 
Gorlice. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger, Stefan Lesniowski n. 
Baden, Nikolaus Grocholski n. prag, Graf Thadäus Los nach 
Wien, Be Niezabitowski n. Wien, Eugen Sondoſtecki nach 
Wien, Rudolf Mieszkowski n. Polen, 


A Saltpielen contrahirt haben. 
ee eee 
Bogdanoff, die jüngſte Modegrazie. eee 
So willkommen uns der Wechſel fremder Erſchei⸗ 
nungen fein 7707 iſt doch davon für die Theater kein 
Heil zu ſcreibt : An Raritäten iſt nie ein Mangel, 
na en ſich eine nach der anderen, läßt den 
Karten 8 f n, ſo weit ihn fremde Kräfte bringen und 
habe ich weiter nicht um das, was eigentlich die 
die 5 einer verſtändigen Theaterführung wäre: um 
eranbildung eines tüchtigen Enſembles und eines 
Emil Schlicht. 


Kunſt und Literatur. 


»Roſſini's Jugendarbeit, welche von den jetzt in Ber⸗ 
lin gaſtirenden Mitgliedern der Bouffes parisiennes gegeben 
wurde, ſoll den Theakerzeitungen zufolge von der Berliner großen 
Oper zur Ausführung r ſein. 

Am A1. d. fand in Be die jährliche Generalver⸗ 
ſammlung der ſüddeutſchen Buchhändler ſtatt. Dieſelbe 
war ſehr zahlreich beſucht. Es waren außer den Einheimiſchen 
Buchhändler aus der Schweiz, Baden, Frankfurt und den Rhein⸗ 
landen anweſend. Beſondere Gegenſtände der Verhandlungen 
lagen diesmal nicht vor. Die Wahl des Vorſtandes des ſüd⸗ 
deutſchen Buchhändlervereins fiel auf die Herren Lampert in 
di sburg, A. Krabbe in Stuttgart, und J. Tſchudi in St. 
allen. 


— u 


Verhandlung dieſer Rechts ſache die Tagfahrt auf den 15. 
September 1858 um 10 Uhr Vormittags anberaumt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
und Gerichts⸗Advok. Dr. Micewski mit Subſtituirung 
des Landes- und Gerichts⸗Advokaten Dr. Zajkowski 
als Curator beftellt, mit welchem die angebrachte Rechts: 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord: 
nung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erfcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab—⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 2. Juni 1858. 


Ediet. (662. 23) 


Vom Kolbuszower Bezirksamte als Gerichte wird 
mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es ſei 
der Gemeinde Boreczek maly dieſes Bezirkes, Tarno⸗ 
wer Kreiſes, der, derſelben von der Tarnower k. k. 
Sammlungs⸗Kaſſe über die zur Umwechslung eingezogene 
2% Naturallieferungs⸗ Obligation vom 10. December 
1799 N. 9584 lautend auf 72 fl. 33 kr. ausgeſtellte 
Empfangsſchein vom 10. Mai 1850 N. 285 in Verluſt 
gerathen. Es wird ſonach der Inhaber dieſes Empfangs⸗ 
ſcheines aufgefordert, denſelben binnen 3 Monaten vom 
Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edietes in das 
Amtsblat der Krakauer Zeitung an gerechnet ſo gewiß 
dieſem k. k. Bezirksamte als Gerichte zur weiteren Ver⸗ 
fügung vorzulegen, oder ſeine allenfälligen Anſprüche 
bierauf geltend zu machen, als ſonſt derſelbe für amor— 
tiſirt erklärt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte. 
Kolbuszöw am 5. Mai 1858. 


Amtliche Erlaſſe. 


Nr. 1333, Kundmachung. (659. 2—3) 


Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Wadowice wird hie⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Beiſtel⸗ 
lung der zur Beleuchtung der 22 Stück ſtädtiſchen La⸗ 
ternen erforderlichen doppelt rafinirten Rübsöles, dann 
der kleinen Erforderniſſe, die Lizitation und Offertver⸗ 
handlung am 4. Aug uſt 1858 um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags in der hierortigen Magiſtratskanzlei abgehalten wer⸗ 
den wird. 0 

Der herabzuſteigende Ausrufspreis wird von einem 
Zenter des doppelt rafinirten Rübsöles mit 36 fl. CM. 
eigentlich für die erforderlichen 6 Ztr. 83 Pfd. und 24 
Loth mit 246 fl. 14 kr. CM. ohne den kleinern ſämmt⸗ 
lichen Erforderniſſen angenommen werden wovon jeder 
Unternehmungsluſtige zu Handen der Licitations-Commiſſion 
das 10% Vadium zu erſetzen haben wird. 

Die Licitations⸗Bedingniſſe find in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden in der Magiſtratskanzlei Jedermann zur 
Einſicht bereit. 

Schriftliche Anbothe oder Offerten müſſen vorſchrifts⸗ 
mäßig ausgeſtellt mit dem Vadium belegt ſein und vor 
Schluß der mündlichen Licitation dem Magiſtrate über 
reicht werden. 

Magiſtrat, Wadowice am 14. Juni 1858. 


N. 83. 


N. 50. Ediet. (660. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Chrzanow 
wird bekannt gemacht, daß über Anſuchen der k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Procuratur in Krakau Namens des Eiſenbahnfon⸗ 
des aus Anlaß der gerichtlichen Schätzung des aus Eiſen⸗ 
bahnrückſichten zu demolirenden Hauſes NC. 288 in 
Chrzanòw für die dem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Eigenthümern Lorenz Tomaszkiewicz oder 
deſſen ebenfalls unbekannten etwaigen Erben der hieſige 
Bürger Johann Palka zum Curator beſtellt worden ſei. 
Dieſelben werden demnach aufgefordert zur Wahrung ihr 
Rechte im Gerichtsorte einen Bevollmächtigten aufzuſtellen, 
oder rechtzeitig vor dem zur Abhaltung dieſer Schätzung 
auf den 15. Juli 1858 angeordneten Termine ihren 
Wohnort und Namen dieſem Gerichte anzuzeigen widri⸗ 
genfalls alle weitere Zuſtellungen an den beſtellten Cura⸗ 
tor geſchehen werden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Chrzanöw am 2. Juni 1858. 


N. 559. Ediet. (661. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Ulanow 
wird bekannt gemacht, es habe ſub präf. 7. April 1858 
3. 559 der abweſende Valentin Butryn durch feinen 
Curator Simon Pendrak wider Joſef Wozniezka und 
ſeine Ehegattin, dann wider die unbekannten etwaigen 
Rechtsnehmer, welche von Joſef Wozniczka oder feine 
Ehegattin Beſitzer der Ruſtikalgründe ſub Nr. 242 in 
Pysznica Beſitzrechte oder den Beſitz dieſer Bauernwirth⸗ 
ſchaft erlangt haben oder erſt erlangen werden, — eine 
Klage auf Anerkennung des Eigenthums und Rückſtel⸗ 
lung derſelben, ſo wie Zahlung des jährlichen Ertrages 
von 25 fl. CM. bis zur Uebergabe und Gerichtskoſten⸗ 
erſatz eingebracht. 

Indem für die unbekannten etwaigen Rechtsnehmer 


N. 3276. Ediet. (675. 23, 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
über Anſuchen des löblichen k. k. Krakauer Landesgerichts 
vom 22. Juni 1858 3. 8487 allgemein kund gemacht, 
daß die mit dem hierſeitigen Edict vom 8. Mai l. J. 3. 
1402 ausgeſchriebenen und mit jenem vom 10. Juni 
l. J. 3. 2931 ſiſtirten Feilbiethungsterminen zum Ver⸗ 
kauf der den Georz Thomke'ſchen Concursgläubigern 
gehörigen beiden Realitäten, nemlich das in Lipnik 
fituirte Speditions- und Roſoglio-Fabriksgebäude Nr. 7 
dann die ſub Nr. 168 daſelbſt ſituirte Wirthſchaft auch 
fogenannte Thomkes Wäldchen und Ziegelei, unter denen 
in dem erſten Edicte enthaltenden und in den Krakauer 
Zeitungsblättern Nr. 123, 124 und 125 eingeſchaltenen 
Licitationsbedingniſſen, reaſſumirt und hiezu die Termine 
und zwar in Hinſicht der Realität Nr. 7 zum 2. Auguſt 
und 3. September, dann in Betreff jener N. 168 zum 


Bekanntmachung. 


10. Auguſt und 10. September 1858 jedesmal um 10 
Uhr Vormittags im hierſeitigen Gerichtslocale mit dem 
Anhange feſtgeſetzt werden, daß bei dieſer Realitäten 
unter denen erhobenen Schätzungsbeträgen von 30,047 
fl. 41 kr. und 3843 fl. 25½ kr. CM. bei dieſen Ter⸗ 
minen nicht hintangegeben werden, und daß ſich jeder 
Käufer mit einem 10% Vadium obiger Summen zu 
verſehen haben wird. 
Biala am 28. Juni 1858. 


Die Druckerei des „Ozas“ 


in Arakau 
benöthigt mehrere Setzer. 
Competenten haben ihre näheren Bedingungen ſchrift⸗ 
lich an die Adminiſtration des „Czasé in Kra⸗ 
kau einzubringen. (679.16) 


Drukarnia „CTasu' 


W Krakowie 
Potrzebuje Kiku Zecerow 
bieglych w jezyku polskim i niemieckim. 

Starajgey sig majg podad swe blizsze warunki listownie do 
Administraoyi „Uzasu“ w Krakowie. 


HA 


— 


1654, 3) 


3.520 praes. Concurskundmachung. 


Zu befegen iſt: eine Finanz⸗Concipiſtenſtelle bei der 
k. k. Finanz⸗Prokuratur in Krakau in der IX. Diäten: 
klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 600 fl. GM. 

Bewerber um dieſe dem Stande der Finanz⸗Conci⸗ 
piſten der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau an⸗ 
gehörige Stelle, haben ihre gehörig documentirte Geſuche 
unter Nachweiſung der bisher geleiſteten Dienſte, und 
erworbenen Geſchäftskenntniſſe, des ſittlichen und politi⸗ 
ſchen Wohlverhaltens, der Kenntniß des Landesſprache, 
oder einer derſelben verwandten ſlaviſchen Sprache, fer: 
ner der für den Finanz: Prokuratursdienſt erforderlichen 
juridiſchen Ausbildung, und einer entweder im Fiscal— 
dienſte, oder bei einem Advokaten oder Gericht erworbe⸗ 
nen Rechtspraxis im vorgeſchriebenen Wege bis Ende 
Juli 1858 bei dem Präſidium der k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
Direction in Krakau einzubringen. 

Krakau am 21. Juni 1858. 
— 


N. 3215. Ediet. (666. 3) 


Vom Neu ⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Leiſer Men- 
dlowiez und im Todesfalle deſſelben dem Namen, Leben 
und Wohnorte nach unbekannten Erben, mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider diefel: 


Heute außerordentlich 


Große Porſtellung 


mit neuen Abwechslungen. 

Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel und Tages⸗ 
Programme, welche letztere von 10 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags und von 2 bis 4 uhr Nachmittags im Hotel 
Londres, 1. Stock, Thür Nr. 21, woſelbſt auch Billets 
für alle Plätze verkauft werden, — Abends dagegen 
an der Kaſſe im Circus zu haben ſind. 
Kaſſaeröffnung 6 Uhr. — Anfang Y,8 Uhr Abends. 


Wiener Börse- Bericht 


ben Hrn. Maximilian und Felizian Marszalkowicze v ; 
2 17 x . — om „ . 0 K. 
wegen Löſchung aus den Gütern Stronie und Wolica] Nat.-Anlehen d 5% b SM 25 897 5 
der Summen 3000 flp. und 468 flp. 10 gr. ſ. N. G.] Anlehen v. J. 1851 Seite Bi zu 5° 9494 % 
p 9 S S zu 5% 94—94½ 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 8 venet. Anlehen zu 5%. 96-96, 
über zur mündlichen Verhandlung diefer Rechtsſache die Praaiöihultneuiheetbungen au 8217827 
Tagfahrt auf den 15. September 1858 um 10 Uhr Nea 14% 26727 
Vormittags anberaumt wurde ei 1 30 5 Ak fr?) 
. R 7} 0 — 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, detto „ 24% a1 -aly, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und Glogant geben Muc Lu ö 16-164 
auf deren Gefahr und Koſten den hiefigen Landes-Advoka⸗ e 55% . 0 
x an, der Oedenburger detto „57 986. 
ten Dr. Micewski mit Subſtituirung des Landes⸗Advo⸗ Peſther desto 150 96—.— 
katen Dr. Zajkowski als Curator beſtellt, mit welchem] Mailänder bein Z 4 94½— 95 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge: | Örundentl-Dbl, N. % 94—94¼ 
. 5 . detto v. Galizien, Ung- dc. „ 5% 81815 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. detto der übrigen Kroll. „ 5% gt 88 7˙ 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin: | Banco-Obligationen „ 2½ „ 65—65½ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, n v. J. 18834 308 —310 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vers detto u 1307 — 130%, 


18899 
i Sachwalter E 1854 4% 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sa Como-Rentſcheine. . TR A 


15% —15% 


zu wählen und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, in 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ Gali gh re 1 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus Nombapn Pre W. U 3% 89 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu: | Gloggniger dete 1 5% pr 
meffen haben werden. Done Nes un 55 5% e 86½—87 
f oy 10. HT Ser e mi mnstmmrhgee er 

8 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 3% Prioritäts-Oblig. der Saale, Giſenbahn⸗ Ge. 88 
eu⸗Sandez am 2. Juni 1858. ſelſchaft zu 275 Francs per Stick. 109170 
Actien der Nationalbank ohne Div. 962—964 


5%è Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 

Ackten der Oeſt. Credit⸗Anſtalt rn a Er 228½ 29299, 
N.-Oeſt. Eseompte-Sel... . . . 1144, —114%, 
Budweis⸗Linz-Gmundner Eiienbahn . en 


” 7 


„ 7 


als Mitgeklagte Valentin Juda zum Curator beſtellt — . a 
wurde, wird dieſer Curator von der Austragung der 8 „ a 166% 
Klage verſtändigt und zur Verhandlung derſelben unter . Me Kaen Eiſche 925 Au. = en ni 269% —270 
den gefeslihen Folgen $. 25 der g. G. O. der Termin Die unterzeichnete Direction der mit 50 pCt. 1 145 9 5 „ 100 100 ½¼ 
auf den 16. September 1858 Vormittags 10 Uhr 1 — 3 G A rn erbindungobahn 93 93%, 
e b. k. priv, erſten öſterreich. Verſccherungs⸗Geſellhan , ah 
Es werden daher die obigen Rechtsnehmer des Joſef a Donau. Dampflbiffahrts-efeititaft re 4 
Wozniezka und feiner Ehegattin aufgefordert der Ver: in Wien n den eee e 
ie Kl önlich beizutreten oder dem i g 5 B ; ER „ e sc) ag) * 
e N — Beheife an die A ſich hiedurch c zu bringen, daß nach getroffenem Uebereinkommen ihr zeitheriger Hauptagent für ls ae Damp. fal } mr 
Hand zu geben, nach Umſtänden einen andere Bevoll-][oie Stadt Krakau und dee mgebung; „ „ Preßb. Torn. Ele. l ; u 
mächtigten ſich zu wählen und dieſes Alles dem Gerichte f 0 hd „ 4 delle 2, Emiff, mit Priorit. A: 
anzuzeigen, widrigens fie ſich die nachtheiligen Folgen PTT N On 36 II f fa Au, Fürſt Rah 3 Een e 
uſchreiben haben werden. " th 43—43! 
Mn IR k N Bezirksamte als Gericht 1 tio b 5 Fial 0 e. ene ü . 121 784 
Ulans * 9. 4 a 1858 . am 30 Juni d. c. aus feiner Wirkfamkeit tritt, und die ihm dieſerhalb übertragenen Funetkonen niederlegt. |” Sr Gm 37788 
n 3 Zugleich beehrt ſich dieſelbe anzuzeigen, daß von diefem Tage ab „J. Windichgräg 20%/%ę 1 8 738 
BER 7 a 0 Gf. alen 3% ee 29%½ 285 
Nr. 15363. Einberufungs⸗Edict. (664. 2—3 Pr | eh ardl IU ra Au „ Keglevich 10 „„ 147 —14½ 
Wolf Israel Reiner u. Krakau, 2 ſich im Jahre ’ Eu; alteren 0 Nong Kae — 4 
1852 mit einem auf die Dauer eines Jahres für ihn nächſt dem Bahnhof (Bureau, Grodzker Gaſſe Nr. 37) als Hauptagent in gleicher evollmächtigt wor⸗ Augaburg (Ueo.) . 104%, 
ausgeſtellten Paſſe ins Ausland begeben, und hält ſich] den iſt. i ) Hauptag 8 Sauen 2 N 264 
gegenwärtig ohne behördliche Bewilligung daſelbſt auf. Wir erſuchen, das unſerer Geſellſchaft ſeit Jahrenbewieſene ehrende Vertrauen, ch auf unſeren neuen Frankfurt (3 Men.) 104! 
rſelbe iſt daher im Sinne des a. h. Auswande⸗ Bevollmächtigten zu übertragen, der ſich dasſelbe durch prompte Bedienung zu erha angelegentlich bemüht] Hamburg (2 Mon.) 76% 
rungspatentes hiemit vorgeladen binnen ſechs Monaten, | fein wird. Kvorno (2 Mon) - 104% 
vom Tage der erſten Einſchaltung dieſes Edictes in die Wien, im Juni 1858. e 10 11 
Krakauer Zeitung an gerechnet in feine Hetmath zurück. ; Die Direction der Erſten Oeſterreichiſchen Versicherungs Geſelſchaft. Paris (2 on a 1 4 , Be a 
De ni unbefugte Abweſenheit bei der competenten unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich vom 1. Juli l. J. zur Ueber: — 5 Man er een, un. enn 77 
at 1 eiten Noch 1 5 denleben nt nahme von Feuer⸗ Transport-, Lebens-, Capitalz und Renten Verſicherungen gegen müglichſt billige Prämien⸗ Eagl. Sone e eee e e 10 . 
Abla den werden Weit des Auswanderungsverfahren füge bei prompter Ausführung der mir zu ertheilenden Aufträge. Bir, Ruff Imperiale a 3 en 
eh \ Bei der Annahme von Anträgen für Feuer- und Transport⸗Verſicherungern ein ich autoriſiet ſelbſt Polizzen 


Von 15 k. e. Landes ⸗ Regierung. 
Krakau, am 9. Junt 1858. 


3. 3395. Ediet. (669. 2—3) 


. Kreisger 8 N 
Vom Neu⸗Sandezer k. k gerichte wird dem dem 
Lebem und Wohnorte nach 11 ñ 10 Itiedtich Grafen 
Moszynski und im Todesfalle deſſelden n dem Na⸗ 


den Stand geſetzt bin. 
Krakau, im Juni 1858. 


ausſtellen zu können, daher ich jeden an mich gelangenden derartigen Antt 


Hauptagent der k. k. priv. Erſten Oeſterr. Verſicherug 2 eſellſchaft in Wien. 
(Bureau: Grodzker Gaſſe Nr. 


Metevroiogitche Beo 


ag in kürzeſter Zeit zu vollziehen in 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 

2 Abgang von Krakau: 

Rach Bre g 6 uhr 10 M. Morg. 3 uhr 25 M. Nachm. 

Aach Dotelau und Warſchaue 8 uhr 30 Min. Morgens, 

ac W bica, 12 uhr 15 Ji. Mittags. 9 uhr 5 N. Abends 
teliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abende. 


Abgang von Debica: 
Nach Kratau: 11 u vn. Borzittag, 2 Uhr Nachts. 


(665.46) 


37.) 


men, Sm 9 Mena un 0 RER ic - 1 90 gage Rr 
artigen Ebi emacht, es ider die⸗ arom Höhe N eci derung, nkunft in Krakau: 
gegen eh damm gend Fellckan Wan ene e e de Lenwereter | ullche eric anz und Stun Zuſand , 25, M. Mitags. 8 Uhr 15 M. Abends 
ſelben die Herren Marimillan und 5° Stronie bee ee 8 m Para be nac, 7 Bewätigeit |". der Almoephz in der Quft Laufe b. Tage. Jen Breslau und Warigau: 2 Uhr 55 M. Nachmittag 
wieze wegen Löſchung aus den Gütern : — doe Keaum red.“ Neaumur der Luſt c a 822 Ben ee 110 n 
N. 2 on Wieliezka: Uhr 46 


ter Laſtpoſt 25 haftende Summe 21000 fly. . 
term 30. Mai 1858 z. 3. 3395 Klage indlichen 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mund 


In 


Süd⸗O 


" 


" 


In 


N 17 


M. Vorm. 7 Uhr Abends. 
Ankunft in Debica: 
Von Krakau: 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 uhr 25 M. Nachts. 


Beilage. 


ea 
heiter mit Wolken 


Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


Samtiag, Beilage zu Mi. 148 der „Krakauer Zeitung.“ 3. au 1888. 
Amtliche Ertäfie. 


her gehalten, binnen 30 Tagen vom Tage, an 
welchem die Zahlungsordnung in Rechtskraft er⸗ 
wächſt gerechnet, die reſtirenden zwei Drittheile des 
Kaufſchillings nach den Beſtimmungen derſelben 
Zahlungsordnung zu berechtigen oder mit den auf die⸗ 
fen Kaufſchilling gewieſenen Gläubiger ſich abzu⸗ 
finden, und ſich hierüber in derſelben Friſt vor 
Gericht aus zuweiſen. 

8. Vom Tage des erlangten phiſiſchen Beſitzes, wird 
der Erſteher gehalten fein, fämmtliche von den 
verkauften Gutsantheilen entfallenden Steuern, öf⸗ 
fentliche Abgaben, Leiſtungen und Grundlaſten aus 
Eigenem zu tragen. Auch wird er verbunden ſein, . 
die Forderungen jener Gläubiger, welche vor dem] 4. Najwiecej oflarujgey obowigzanym bedzie 
bedungenen Termine die Zahlung anzunehmen ſich 
weigern ſollten, nach Maß und für Rechnung des 
aufgebothenen Kaufſchillings zu übernehmen und 


cunkowej sprzedane beda, i na ten wypadek 
na podstawie $$. 148 i 152 ust. sad. tudziez 
eyrkularza 2 dnia 11. Wrzesnia 1824 L. 
46612 do percepeyi wierzycieli wzgledem 
ulatwiajacych warunköw ustanawia sie ter- 
wedlug ostatniego *. Guzecie krakowskiéj min na 14. Pazdziernika 1858 o godzinie 
ogloszonego kursu, nigdy jednak nad War- 4t6j 2 poludnia, 2 tym dodatkiem, ze nie- 
stajacy za przystepujacy do wniosku wiek- 
szosci glosöw Stajacych poczytanemi beda. 
najwigcej ofiaruja0ego zlozony, bedzie ku 12. Extrakt tabularny, C2yn sadowego oszaco- 
wania i inwentarze Sruntowe W aktach Re- 
re sadowej sa do przejrzenia. 
13. Najwiecej ofiarujacy obowigzanym bedzie 
ustanowie w Saczu pelnomocnika i takowego 
juz przy komisyi lieytacyjne) sadowi wska- 
zac, w celu azeby wszelkie postanowienia 


N. 1232. Kundmachung. (637. 1—3) 


Befriedigung der dem Johann Nargang gegen Philipp 


Karl und Julie Kowalskie zuerkannten Forderung 1500 
fl. C. M. und rückſichtlich der aus dieſer größeren For⸗ 
derung herrührenden Capitalsſumme 1400 fl. C. M. 
ſammt den jährlichen operzentigen Zinſen im Betrage 
75 fl. C. M. wie auch den weiteren vom 1. Jänner 
1852 bis zur wirklichen Zahlung des Capitals zu bes 
rechnenden Zinſen, dann den Gerichtskoſten 12 fl. 36 


ktöra ezyn lieytacyi do Sadu przyjety 20- 
kr. EM. und Erekutionskoſten 12 fl. 27 kr. 14 fi. 9 kr. 


stanie, trzecig ces oflarowanéj ceny kupna 


i uchwaly sadowe dla nabywcy pr2eznaczone 
und 135 fl. 46 kr. GM., jedoch nach Abſchlag der auf ſeiner Zeit zu berichtigen. do depozytu sadowego zlozyé, a W te 2 skutkiem prawnym do rak tegoZ wekaza- | 
Rechnung der fälligen Zinſen am 4. Februar 1853 mit] 9. Die entfallende Uebertragungs⸗ und Intabulations⸗ pierwsza trzecid czese ceny kupna wli- = pelnomocnika tutaj w Saczu doręezano. 

100 fl. und am 21. October 1855 mit 200 fl. CM. gebühr ebenſo die Gebühr aus Anlaß einzuleiten⸗ czonym bedzie otöwkg ziozony zaklad, Rady c. k. Sadu obwodowego. 


gezahlten Theilbeträge die executive öffentliche Feilbie⸗ 
thung der ehemals dem Herrn Peter Krzyniecki nun⸗ 
mehr aber mit Ausſchluß der Urbarialentſchädigung den 
Eheleuten Karl und Julie Kowalskie gehörigen Guts⸗ 
antheile von Poreba görna oder Wi zna Sandecer Krei⸗ 
ſes dom. 232. pag. 76. n. 32. haer. et dom. 232. 


pag. 79. n. 36. haer. ausgeſchrieben, welche executive 


n Einverleibung der reſtirenden zwei Drittheile 
des Kaufſchillings ſ. N. G. wird der Erſteher aus 
eigenem ohne jeden Regreßanſpruch berichtigen. 

10. Sollte des Erſteher den hier feſtgeſtellten Lizita⸗ 
tions Bedingungen in welch immer einer Bezie⸗ 
hung nicht nachkommen, alsdann werden die ſei⸗ 
nerſeits erſtandenen Gutsantheile über Anſuchen 


zaklad zas w obligacyach zlozony zostanie Nowy-Sacz dnia 31. Maja 1858. 
kupicielowi zwröcony po zlozeniu w gotöwce 
wzmiankowanej dopiero trzeciéj ezesci cer) 
kupna. Zarazem kupiciel na resztujgce dwie 

ttrzecie czesci cen) kupna wystawi wlasnym 
kosztem skrypt W formie prawne) na steplu 


przyzwoitym i takowy przy zlozeniu pierw- 


hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in Folge 


eee 
Kundmachung. (685.1 59 
Von Seite der Krakauer k. k. Genie⸗Direction wird r 


Feilbiethung in zwei Terminen nehmlich am 26. Auguſt auch nur eines der Hypotekargläubiger oder der s26j trzecie) ezesei ceny kupna sgdowi przed- hoher hierländiger General-Commando-Berordnung vom 
und 14. October 1858 jedesmahl Vormittags um 10 Schuldner ohne einer neuerlichen Schätzung im lozy. 4. Juni 1858 8. Section 3. Abtheilung Nr. 9511 
Uhr hiergerichts unter nachfolgenden Bedingungen wird Relizitationswege auch unter dem Schätzungswer⸗ 5. Zaraz po zlozeniu pierwszéj gezesci ceny] die Ausführung der Adaptirung der ärariſchen Infan⸗ 
vorgenommen werden. the und in einem Termine nach $. 433 Gb, auf kupna i po zloleniu skryptu na resztujgce terie-Kaſerne in Jaslo zu einem Mititär-Spitale , mit 
J. Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen und Gefahr und Koſten des Vertrags brüchigen Erſte⸗ dwie trzecie ezesci tejze ceny, nabyte dobra der Beköſtigungsſumme von 5430 fl. CM. im ſchrift⸗ 
mit Ausſchluß der für die aufgehobenen Urbarial⸗ hers veräußert werden, und derſelbe haftet für al⸗ najwiece) ofiarujgcemu nawet bez zglosze- lichen Offertwege an den Mindeſtfordernden, unter Vor⸗ 
Leiſtungen entfallenden Entſchädigung und der hie⸗ len möglichen Schaden nicht nur mit dem erleg⸗ nia sie jego, jednakze na jego koszt i nie behalt der hohen Genehmigung, wird überlaſſen werden. 
von zukommenden Renten. 2 ten Vadium fondern mit feinem ganzen Vermögen, bezpieczehstwo oddu sie w osiadanie fizy- Die diesfälligen ſchriftlichen Offerte ſind bis zum 15. 
2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtliche Schätzungs⸗] 11. Sollten dieſe Gutsantheile, in den erſten zwei Ter⸗ ezne, dekret wlasnosci wydanym, i tenze Juli 1858 in der k. k. Militär⸗Bau⸗Verwaltungs⸗Kanz⸗ 
werth pr. 10361 fl. 27% kr. C. M. beſtimmt minen wenigſtens um den Schätzungspreis nicht jako wlasciciel 2 wylaczeniem prawa do wy- lei zu Krakau, Franciscaner⸗Platz Haus⸗Nr. 221 einzu⸗ 
und in den erſten zwei Feübietungsterr e wer⸗ veräußert werden — für den Fall werden ſolche, im nagrodzenia za zniesione powinnoscl pod. reichen. N 
den dieſe Grundantheile unter dieſem Schätzungs⸗ dritten beſonders kundzumachenden Termine auch un⸗ dancze w stanie czynnym nabytych ezescı Die Ausführung dieſes Adaptirungs = Baues, hat 
werthe nicht hintangegeben werden. tet dem Schätzungswerthe veräußert werden, für wei Poreby görnej czylı wyzné) zostanie Za- gleich nach geſchehener Anweiſung durch den Beſtbieter 
3. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, vor dem Beginn welchen Fall im Grunde der 89. 148. und 152. intabulowanym, Przyczem za jednoczesnie zu erfolgen, und iſt mit voller Thätigkeit, in der Art 
der Feilbiethung den zehnten Theil des Schätzungs⸗ Gb., dann des Kreisſchreibens vom 44, Septem- zarzadzeniem intabulaeyi ustepem 6. orze-] zu führen, daß dieſer Bau längſtens 3 Monate nach 
werthes im runden Betrage von 1040 fl. CM. ber 1824 3. 466 12. zur Einvernehmung der Gläu⸗ ezonéj, Wezelkie ciezary tabularne na naby- erfolgter Genehmigung beendet iſt. 


als Vadium im Baaren oder in Pfandbriefen der 
andi Kredits anſtalt oder aber in Staats⸗ 
gal. ſtändiſchen, 125 g Pr TORE 
obligationen fammt zugehörigen nicht fälligen Cou⸗ 
pons und Talons, welche Werthpapiere nach dem 
in der Krakauer Zeitung angezeigten letzten Kurſe 
jedoch nie über den Nominalwerth veranſchlagt 
werden ſollen bei der Licitations-Commiſſion zu 
erlegen — wobei das durch den meiſtbiethend 
gewordenen erlegte Vadium zur Sicherſtellung 
ſeiner Verbindlichkeiten zurückgehalten, hingegen 
den übrigen Lizitanten geilch nach beendigter Li⸗ 
zitation zurückgeſtellt werden wird. 

4. Der Meiſtbieter hat binnen 30 Tagen nach Zu⸗ 
ſtellung des den Feilbietungs-Akt zu Gerichte an⸗ 
nehmenden Beſcheides den dritten Theil des auf⸗ 
gebothenen Kaufſchillings an das gerichtliche De⸗ 
poſitenamt zu erlegen. Hiebei wird das im Baa⸗ 
ren erlegte Vadium eingerechnet, hingegen das in 
Werthspapieren hinterlegte dem Erſteher nach Er⸗ 
lag des baaren Kaufſchillingsdrittheils zurückgeſtellt 
werden. , 

Unter Einem wird der Erſteher auch verpflich⸗ 
tet ſein, über die reſtirenden zwei Drittheile des an? 
gebotenen Kaufſchillings einen Schuldſchein in 
rechtlicher Form auf den klaſſenmäßigen Stempel 
auf eigene Koſten auszuſtellen und ſolchen dem 
Gerichte beim Erlage des erſten Kaufſchilling⸗ 
Drittheils vorzulegen. . 

5. Gleich nach erfolgtem Erlage des erſten Kaufſchil⸗ 
lings⸗Drittheils und nach erfolgten Erlage obbe⸗ 
agten Schuldſcheines über die reſtirenden wei⸗ 
drittheile des Kaufſchillings werden die erſtande⸗ 
nen Gutsantheile dem Meiſtbietenden auch ohne 
fein Anmelden jedoch auf feine Gefahr und Ro: 
ſten in den phiſiſchen Beſit übergeben, das Ei: 
genthumsdekret unter Ausſchluß der Urbarialent⸗ 
ſchädigung ausgefolgt und derſelbe als Eigenthü⸗ 
mer der erſtandenen Gutsantheile jedech mit Aus: 
ſchluß der Urbarialentſchädigung intabulirt, unter 
Einem aber auch unter gleichzeitiger Verfügung 
der im Abſatz 6. erwähnten Intabulation ſämmt⸗ 
liche ob denſelben Gutsanthetlen haftenden Laſten, 
infofern ſelbe der Exſteher nach dem 8. Abſatze 
zu übernehmen verpflichtet wäre, aus dem Laſten⸗ 
ſtande derſelben Gutsantheile nicht aber von der 
Urbarialentſchädigung gelöſcht und auf den Kauf⸗ 
ſchilling übertragen. 

6. Der Erſteher iſt verpflichtet, vom Tage des erlang⸗ 


tych ezeseiach döbr w mowie bedacych hy- 
potekowane, o ile takowe nabywca wedlug 
punktu 8. przyja6 nie jest obowigzanym, 
2 tychze czesci ynajmniej zas 2 wynagto- 
dzenia za zniesione powinnosci urbaryalne 


beda extabulowane i na ceng kupna prze- 
niesione. 


6. Nabywca obowigzanym bedzie od dnia obje- 
tego fizyeznego posladania od resztujacych 
dwöch trzecich ezesci ceny kupna oplaca6 
roeznie prowizyg po * od sta, a to ratach 

0 


biger betreffs Erleuchterung der dießfälligen Be⸗ 
dingungen der Termin auf den 14. October 1858 
um 4 Uhr Nachmittags mit dem Beiſatze beſtimmt 
wird, daß die Nichterſcheinenden als der Stim⸗ 
menmehrheit der Erſcheinenden beitretend erachtet 
werden. 

12. Der Tabularextrakt, der Schätzungsakt und das 
Grundinventar erliegen zur Jedermanns Einſicht 
in den Gerichtsakten. 

13. Der Meiſtbieter iſt verpflichtet einen Bevollmäch⸗ 
tigten hier in Neu⸗Sandec zu beſtellen und den⸗ 
ſelben gleich bei der Lizitation dem Gerichte zu 
dem Ende namhaft zu machen, damit ſämmtliche 
Beſcheide und Verordnungen für den Meiſtbieten⸗ 
den zu Händen dieſes Bevollmächtigten zugeſtellt 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandec, am 31. Mai 1858. 


Der Unternehmer hat dei dieſen Bauten alle was 
immer für Namen habende Herſtellungen und Beiſchaf⸗ 
fungen zu übernehmen. f 1 

Der Bau iſt genau nach den Beſtimmungen der 9% 
nehmigten, zum Beweiſe der Identitat von dem Erſtehet 
zu unterfertigenden Pläne und Vorausmaßen, nach den 
hierin enthaltenden Dimenſionen, und ganz nach den, in 
Gemäßheit der Bauprojecte von der k. k. Genie⸗Direc⸗ 
tion ertheilt werdenden Weiſungen, ſolid, und in jeder 
Beziehung nach den deſtehenden Bauvorſchriften auszu⸗ 
führen, und der Erſteher hat für die Solidität feiner 
Arbeiten unbedingt zu haften, weshalb es ihm zur Pflicht 
gemacht wird, ſeine allfälligen Zweifel über die Solidität 
der Projecte ſchriftlich oder mündlich vorzubringen. Nach⸗ 
trägliche in dieſer Beziehung vorgebrachten Entſchuldigun⸗ 
gen, entbinden denſelben nicht von der eingegangenen 
Haftung, für die ſolide, ſtandhafte und dauerhafte Aus⸗ 
führung jeder Arbeit. 5 

Bei dieſen Bauten dürfen ſonach nut Ziegeln von 
der beſten Qualität verwendet werden, die erforderlichen 
Holzgattungen müſſen zur gehörigen Winterszeit gefällt, 
geſund und trocken, die Bretten ohne Aeſte und Sprünge, 
und zu den hieraus zu fertigenden Arbeiten vollkommen 
geeignet ſein. Daſſelbe gilt auch von allen übrigen, bei 
dieſen Bauten zur Verwendung gelangenden Materia⸗ 
lien und Profeffioniften-Arbeiten. f 

Der Bau geſchieht unter der unmittelbaren Leitung 
der k. k. Genie⸗Direction reſp. des mit der Inſpection 
betrauten Genie⸗Officies, und unter der Führung und 
Haftung des Entrepreneurs, welcher Sachkundige, im 
Baufache bewährte befugte Bauleiter und Poliers, dann 
befähigte und befugte Profeſſioniſten aufzunehmen, und 
auf ſeine Koſten zu verwenden hat, weshalb es ihm un⸗ 
ter keiner Bedingung geſtattet iſt, den Bau an einen 
Subcontrahenten zu übergeben. f 

Sollten mehrere Unternehmer in Compagnie dieſe 
Herſtellung erſtehen, ſo haften dieſelben dem hohen Mi⸗ 
litär⸗Aerar in Solidum, d. h. Einer für Alle und Alle 
für Einen für die vollkommen gute Ausführung des 
Baues, wobei jedoch die Bedingung feſtgeſetzt wird, daß 
nur mit einem von den Unternehmern die betreffenden 
Abrechnungen und ſonſtigen Verhandlungen gepflogen 
werden, ohne daß hiedurch für die Mitunternehmer die 
Haftung für die richtige Ausführung der übernommenen 
Arbeit erliſcht. f f 

Wenn der Unternehmer kein wirklicher Baumeiſter iſt, 
fo iſt er verpflichtet, die erſtandenen Baulichkeiten durch 
einen geſetzlich befugten und erprobten Baumeiſter, jedoch 


N. 1232. Obwieszcezenie. 


%. . Sad obwodowy w Nowym Saczu roz- stang zabezpieczone. 

pisuje niniejszem Przymusowa sprzedaz publiczng 7. W przeciggu dui 30. liezac od dnia w ktö- 
czesci döbr Poreba görna czyli wyzna, niegdys rym tabela platnicza stanie sig prawomocna, 
do Pana Piotra Kraynisckiego nalezacych na te- ma nabywca resztujgce dwie trzecie ezesci 
raz z wylgczeniem y nage zenia za 2 ceny — — wedlug postanowien tejze tabeli 
poddaneze malzonköW, Karola i Julii Kowalskich platniczej uiscie, albo t62 2 wierzycielami 
wlasnych, w Obwodzie Sandeckim polozonych, do rzeczonéj ceny kupna przekazanemi ulo- 
w ksiegach krajowych dom. 232 pag. 76 n. 32 zy& sig i uskutecznienie tego, przed sadem 
haer. et dom. 232 pag. 79 n. 36 haer. wpisanych, w terminie tymze samym * kazac. 

na zaspokojenie pretes i 1500 zir. m. k. Janowi| 8. 2 dniem osiggnienia posia nia fizycznego 
Nargang przeciwko Filipowi Bösbier, Piotrowi obowigzany bedzie nabywca wszelkie przy 
Krzynieckiemu i malzonkom Karolowi i Julii Ko- padajace podatki, weze kie publiczne daniny 
walskim przyznanéj, a mianowicie 2 poWyzszé)j 


i nalezytosci, tudziez wszelkie ciezary grun- 
pretensyi pochodzgcej sumy 1400 ztr. m. k. wraz 
2 odsetkami po 5 od sta W kwocie 75 zir. m. k. 


towe 2 wlasnego ponosid, a nadto bedzie 
jako tez dalszemi od 1. Stycznia 1852 az do casu 


mial ‘obowigzek pretensye tych wierzycieli 
i ktörzy przed umòwionym terminem wyplaty 
istotnéj wyplaty kapitalu rachowa& sig majgcemi 
odsetkami, 2 kosztami sadowemi 12 zir. 36 kr. 


m. k. i kosztami egzekucyi 12 zir. 27 kr. — 14 


2 


przyjacby niechcieli, w miarg i na rachunek 
2Ir. 9 kr. i 135 zir. 46 kr. m. k. — leez po od- 


ceny kupna przyja6 na siebie i takowe w ©za- 
trgceniu na rachunek zapadiych odsetköw na dniu 
4. Lutego 1853 w kwocie 100 zir. i na dniu 21, 


sie nalezytym zaspokoic. 
9. Nalezytose od przeniesienia wlasnosci i od 
Pazdziernika 1855 w kwocie 200 zir. m. k. za- 


intabulacyi niemniej nalezytose od zarzadzie 
gig majgce) intabulacyi dwöch trzecich cze- 
sci ceny kupna Z. n. P. ma nabyweca 2 wla- 
snych funduszöw bez wszelkiego regresu 
rn zaspokoi6. 

26. Sierpnia i na dniu 14. Pazdziernika 1858 r.|10, Gdyby nabywca ktöremukolwiek badz z po- 
kazdg raza 0 10t6j — przed poludniem j jaki 


ten phiſiſchen Beſitzes die keſtirenden zwei Drit-] w tutejszym Sadie po nastepujgcemi warunkami wiek badz wzgledzie zadosyé nieuczynik immet unter feiner Dafürhaftung und auf feine Gefahr 
eheite des Kaufſchillings jährlich mit o pr. 100 in |przedsigwzigtg bedzie: wtedy dobra przez niego nabyte na za da- und Koſten in Ausführung bringen zu laſſen und die⸗ 
decurſiven halbjährigen Raten durch jeweiligen Er-] 1. Sprzedaz dzieje sie ryezaltem 2 wylacze- nie ktöregokolwiek z wierzycieli lu te] ſen Baumeiſter, welcher in dem Offerte zu bennenen ift, 
lag des entfallenden Betrages ans gerichtliche De⸗ niem wynagrodzenia za znies ang powinno- diuzniköw, bez nowego oszacowania W — zu dieſen Herſtellungen aufzuſtellen, der nebſt dem Er⸗ 
poſitenamt zu verzinſen und gleichzeitig mie ein gei urbaryalne praypadajacego, tudkiek 2 wy- dze relicytacyi nawet nizej ceny 12433 O-|fteher das Lieitations⸗ Protocol, dann die Pläne und 
geleiteten Einverleibung des Eigenthumsdekretes laczeniem rentöw od tego wynagrodzenia wéj i w jednem terminie wedlug $. 433 U. Vorausmaßen gemeinſchaftlich zu fertigen hat. Sollte 
werden auch die foeben erwähnten reſtirenden zwei naleznych. ; EM Sadowych, na koszt i niebezpieczehstwo Wia. aber der aufgeftellte Werkmeiſter und deſſen Organe, Po⸗ 
Drittheile des Kaufſchillings ſammt der Verbind⸗] 2. Za ceng wywolania ustanawia sie Wartosé rolomnego nabywey sprzedan® s, a tenze ] liere 1c. ꝛc. den an ihn geſtellten Anforderungen, in tech⸗ 
lichkeit zur Entrichtung der Zinſen 1 5 ſammt sadownie zdzialanym szacunkiem — za wynikle ztad szkody niet) 4 zlozonym niſcher Beziehung nicht entſprechen, fo iſt der Erſtehet 
allen ſonſtigen dem Erſteher nach die Lizitations w ilosci 10,361 Ar. 2245 kr. m. 6 a nizej “ zakladem lecz calym zwym majatkiem od-|gebalten, auf Anforderung der Genie⸗Direction, denſelben 
Bedingungen obliegenden Verbindlichkeiten zu Wen t&j wartosci ezesci te dobr powyze] Aspom- 5 vu 


gegen techniſch verwendbare ohne Einſprache zu verwech⸗ 


ſten der gemeinſchaftlichen Maße der Hypotekar⸗ nionych, w pierwszych dwöch terminach nie] 11. Gdyby w pier wszych dwöch terminach dobra | feln. 


Gläubiger und der Gutseigenthümer im Laſtenſtan⸗ bedg sprzedane. te przynajmniéj W cenie szacunkowéj sprze- Insbeſondere wird darauf gehalten, daß jeder Unter⸗ 
de obiger Guts antheile intabulirt werden. 3. Kazdy ches kupienig majacy ma przed roz- dane niebyly, netencras W terminie {rzecim nehmungsiuftige ſich nebſt der zu erlegenden Caution, 
7. Nach erlaſfener Zahlungsordnung, iſt der Erſte⸗ poczgeiem liey tach! daiesiata cg szacunku osobno 61045 sig maja cym i nizéj ceny sa · auch mit einem im laufenden Jahte von der Orts obrig⸗ 


keit beſtättigten Zeugniſſe über feine Vermögens umſtaͤnde 
und moraliſchen Character, auszuweiſen hat, außer daß 
er ſchon auf alle Fälle als ein bewährter Mann in Aera⸗ 
rial⸗Vau⸗ Unternehmungen bekannt iſt. i 

Jedermann, welcher dieſen Bau unternehmen will, 
hat ſeinem ſchriftlichen Offerte ein Vadium von 270 fl. 
Sage: Zweihundert Siebzig Gulden in Conv. Mze. bei⸗ 
zulegen, welcher Betrag im Erſtehungsfalle zur Caution 
von 540 fl. erhöht werden muß; den Nichterſtehern wird 
nach der Verhandlung das eingelegte Vadium ſogleich 
zurückgeſtellt. Sowohl das Vadium, als auch die Cau⸗ 
tion kann entweder im Baaren, in k. k. Staatsobliga⸗ 
tionen nach dem börfenmäßigen Curſe, mit Ausnahme 
der Staatsanlehen⸗Loſe von 1834 und 1839, welche nur 
mit dem Nennwerthe angenommen werden, oder in einem 
vom k. k. Fiscus anerkannten Hypothekar⸗Inſtrumente 
erlegt werden, wobei ſich jedoch der Erſteher verbindlich 
machen muß, nicht allein mit dieſer Caution, ſondern 
mit ſeinem ganzen beweglichen und „unbeweglichen Ver⸗ 
mögen für die kontraktmäßige Ausführung dieſer Bau⸗ 
lichkeiten zu haften. Mehr und Minder Arbeiten, inſo⸗ 
ferne ſie dem Bauleiter geſtattet werden, werden auf 
Baſis der Einheitspreife und der Erſtehungs⸗Percenten⸗ 
Nachläſſe beſonders vergütet. 


Landes⸗Rechnungs⸗De⸗ 


haͤltnißmaßig auch auf 
rats geänderte Koſtenüberſchlagsſumme, Anwendung. 

Die einzureichenden wie bereits erwaͤhnt, mit dem 
Vadium zu verſehenden ſchriftlichen Offerte find in nad: 
ſtehender Art zu verfaſſen. 


15 kr. Stempel. 


225 erte. % 

Ich Endesgefertigter mache mich hiemit verbindlich 
die Ausführung des mit der Licitatſons⸗Kundmachung 
vom 19. Juni 1858 ausgeſchriebenen Adaptirungs⸗Baues 
der gerariſchen Infanterie = Kafern zu Jaslo zu einem 
Militär⸗Spitale mit allen hiebei vorkommenden Herſtellun⸗ 
gen und Beiſchaffungen mit einem Nachlaſſe von 
Percent von der 
zu übernehmen, 


und wohl verſtanden habe, vollkommen zu fügen. 

Zur Sicherſtellung meines Anboths ſchließe ich das 
Vadium pr. 270 
meinem ganzen beweglichen und unbeweglichen Vermögen 


— u rue 
c 


eingegangenen Verbindlichkeiten. 
N. N. den 

Namen: j 

Wohnort und Haus-Nr, 

Schließlich werden die Unternehmungsluſtigen aufge⸗ 

fordert, das bezügliche Elaborat und die übrigen Beding⸗ 

niſſe bei der Krakauer k. k. Genie⸗Direction oder bei dem 

K. Militar⸗Stations⸗ Commando zu Jaslo einzuſehen. 
Krakau am 19. Juni 1858. 


ten 1858. 


3. 6099. E 5 iet. (670. 13) 


Vom Krakauer k, k, Landesgerichte wird zu Befrie⸗ 
digung der vom Herſchel Thorn erſiegten Forderung 
von 1154 fl. Conv. Mze. ſammt Zinſen, dann Ge⸗ 
richtskoſten von 84 fl. 20 kr. CM. und Executionskoſten 


* 


den wird, 
ſchrieben: : 8 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schatzungswerth von 2,189 fl. 15 kr. CM. beſtimmtz 
die Realität wird aber auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe um jeden Preis hintangegeben werden. 
Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anboth macht, 
5% des Ausrufspreiſes im runden Betrage von 110 
fl. CM. baar, oder in k. k. öſterreichiſchen Staats⸗ 
papieren, in Pfandbrifen des galtz, ſtändiſchen Cre⸗ 
dit⸗Vereins, oder in Krakauer Grundentlaſtungsobli⸗ 
gationen nach ihrem auszuweiſenden Curswerthe am 
Licitationstage, jedoch nicht über den Nennwerth der⸗ 
ſelben, zu Handen der Licitations + ( 
Vadium zu erlegen. g 
wird zurückbehalten, jenes der übrigen Mitlicitanten] 
aber denſelben gleich nach beendigter Feilbietung zu⸗3. 
rückgeſtellt werden. Hirte R Zn 
er Käufer hat binnen 30 Tagen nach Erhalt des 
Beſcheides, womit der Licitationsact zu Gericht an⸗ 
genommen werden wird, ein Drittel des Kaufſchillings, 
mit Gegen e des Vadiums, wenn es im Baaren, 
oder gegen deſſen Zurückſtellung, wenn es anders er⸗ 
legt ſein wird, an das hiergerichtliche Depoſitenamt 
baar abzuführen, die übrigen zwei Drittel des Kauf⸗ 
ſchillings aber binnen 30 Tagen, nachdem die be⸗ 
treffende Zahlungs tabelle in Rechtskraft erwachſen ſein 
wird, nach Maßgabe derſelden zu berichtigen, oder 
ſich in derſelben Friſt auszuweif 
falls mit den in der Zahlungstabelle { 
bigern anders abgefunden habe; unzwiſchen aber die 
davon vom Tage der Uebergabe der ealität in den 
phpſiſchen Befig zu berechnenden 577 Ainfen in decur⸗ 
ſiven halbjährigen Raten an das hiergerchtlch. De. 
oſitenamt zu erlegen. 5 nen:, 
a Käufer hat bie auf der Realität haftenden Schul⸗ 
den, ſo weit ſich der Kaufpreis erſtrecken wird zu 
übernehmen, wenn die 


Gläubiger ihr Geld von 5 
In der Buchdrucete de CAS.“ 


5. 


Es ſteht Jedermann 


die Feilbiethungsbedingungen in der 


insbeſondere die dem Leben und 
kannten Eheleute Salomon und 
Feiwel Goldberg, für den Fall 
unbekannten Erben, ferner die 
welche auf den in der 
haftenden Reſtkaufſchillnng von 1079 fl. 36 kr. CM. 
Anſpruch haben, endlich diejenigen Gläubiger, die mit 


für die richtige Einhaltung der mit gegenwärtigem Offerte ihren Forderungen nach dem 1. November 1857 in die 


ſtändigt. 


L. 6099. E 
. . C. k. Sad krajowy w Krakowie rozpisuje ni- 
niejszem na zaspokojenie pretesyi Pana Herschla 
Thorn w. ilosci. 1154 
dzies kosztami sadowemi ww ilosei 84 2lr. m. k. 
i kosztami egzekucyjnemi w ilosei 5 2 Ir. 24 kr. 
i 28 zlr. 
Gm. VI. w Krakowie, 
ive] nalezgcéj w.trzecim terminie a mianowicie na dzien 
12. Sierpnia 1858 na 
gmachu sadowym o godzinie 106). zrana odbywa6 
sie bedzie, 


N 


N 


allenfalls vorgeſehenen Aufkündigung nicht annehmen 


wollten, gleich wie er auch 
gehalten iſt, vom Tage der 
in den phyſiſchen Beſitz, 
damit verbundenen Laſten 
falls zu tragen. 


Uebernahme der Realität 
die Steuern und ſonſtigen 
und die Gefahr des Zu⸗ 


Sollte der Erſteher den vorausgelaſſenen Bedingun⸗ 


gen in irgend einer Beziehung nicht Genüge leiſten, 
fo wird er des Vadiums verluſtig und die Realität 
wird über Einſchreiten eines Intereſſenten, ohne eine 
neue Schätzung und mit Beſtimmung eines einzigen 
Termines, auf Gefahr und Koſten deſſelben feilge⸗ 
bothen und um jeden Preis veräußert werden. 

Sobald der Erſteher den dritten Theil des Kaufprei⸗ 
ſes erlegt haben wird, wird ihm auch ohne fein An- 
ſuchen, jedoch auf feine Koſten die Realität in den 
phyſiſchen Beſitz übergeben und das Eigenthumsde— 
cret dazu ausgefertigt, ſo wie zugleich auch die In— 
tabulirung deſſelben als Eigenthümer der erſtandenen 
Realität im Activſtande, dagegen die Intabulirung 
der Verbindlichkeit deſſelben zur Berichtigung der übri⸗ 
gen zwei Drittel des Kaufſchillings und zur Verzin⸗ 
fung derſelben, dann die Relicitationsſtrenge im La. 
ſtenſtande der Realität, wie nicht minder die Löſchung 
aller Hypothekarlaſten mit Ausnahme der in der 
Rubrik der Beſchränkungen des Eigenthumsrechtes 
eingetragenen Verbindlichkeit zur Zahlung eines Grund— 
zinſes von 4 flp. jährlich an die Staatskaſſe, welche 
Verbindlichkeit der Käufer als eine Grundlaſt zu über: 
nehmen hat, ſo wie auch die Uebertragung der Hy⸗ 
pothekarlaſten auf den Kaufſchilling veranlaßt werden. 
Die Koſten aus Anlaß der Vermögens⸗Uebertragung 
und Intabulation hat der Erſteher aus Eigenem, 
ohne Abſchlag vom Kaufſchillinge zu beſtreiten. 

frei, den Schätzungsact und den 
Hypothekenauszug der obigen Realität, gleich wie auch 
hiergerichtlichen 
Abſchriften zu 


Regiſtratur einzuſehen, oder davon 
nehmen. 
Hievon werden ſaͤmmtliche 


Krakau am 17. Juni 1858. = 
\ Obwieszezenie. 


zlr. m. k. 2 procentam, tu- 


34 kr. m. k. lieytacyg realnosci Nr. 180 
do Pana Ferdynanda Ziffer 


ktörym takowa w tutejszym 


pod następujacemi warunkami: 
Za cenę wywolania stanowi sie cena szacun- 


fr‘ 


sci wfizyczne posiadanie, Podatki i inne przy 
wigzane don ciezary, jakotez i niebezpieezen- 
etwo przypadku-ponosic: 

. Gdyby nabywca powyäszych warunköw w ez&m- 
kolwiek niedopelnil, postrada wadium, a real- 
noscta na zꝑdanie strony interesowane) sprzedang 
bedzie bez nowego oszacowania na niebezpie- 
czehstwo i koszt nabywey, 2 wyznaczeniem 
jednego tylko terminu do licytacyi za Jaka- 
kolwiekbadz cen. i 

Skoro nabywca trzecig ezes6 ceny kupna 2lo, 

oddang mu bedzie realnose, choeby sam o to 

nie prosil, lecz na koszt jego, w posiadanie 
fizyczne i wyda mu dekret ziedzictwa, oraz 
nakaze sie zaintabulowanie go za wiasciciela 
nabytéj realnosci w stanie ezynnym téjze, Ja- 
kotéz zaintabulowanie obowigzku nabywey za. 

Placenia resztujgcych dwöch trzecich ozesci 

ceny kupna i oplacania od nich procentu, eu- 

dziea rygoru relicytacyi westanie biernym real- 
nosci; tudziez wymazanie wszystkich ciezaröw 
hypotecznych i Przeniesienie ich na cene kupna, 

2 wyjatkiem obowigzku umieszczonego w TU- 
"yce ograniezen wlasnosci, oplacenia ezynszu 

ziemnego po 4 zip. roeznie do kasy rzadowö), 

ktöry to obowigzek jako ciezar gruntowy przy- 

Ja& jest obowigzany. 
sta 2 powodu przelania wlasnosei i inta- 

bulacyi ma nabywen 2 wlasnych funduszow 
e2 Potracenia z ceny kupna poniesé. ; 

Akt 082aCowaniai wyeigghypoteczhy powyäsze) 
realnosci, jak röwniez warunku licytacyi wolno 

kazdemu w tutejszéj registraturze przegladna6 

lub w odpisie wyjgé. 

O O tem uwiadamia sig wszystkie strony inte- 

resowane, osobliwie 

Chaje Daneygieröw' i 

cia i 3 niewiadowych spadkobiereöw, jak 

niemniej niewiadomych 

prawo do resztujgcej 

ziv. 36 kr. m. k. 


laßmaſſe des Ignas Jagnigtkowski ſowie allen denjeni⸗ 
gen dem Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Perſonen, welche zu der vom 


1 odolany unterm 
20. December 1791 rüchſichtlich des jährlichen Einkom⸗ 
ſequeſtratori⸗ 
eine Forde⸗ 
zu ſtellen vermeinten mittelſt gegenwärtigen Edictes 
Hrn. Mari: 
Felizian Marszalkowicze wegen Löſchun 


mündlichen Verhandlung dieſer Rechts ſache der 
auf den 15. 
Vormittags anberaumt wurde. 

a der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zur deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Hrn. Dr. Micewski mit Subſtitui⸗ 
sung des Hrn. Advokaten Dr. Zajkowski als Curator 
beſtellt, mie welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galtzien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 
Diurcch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 

a 9: Gerichte danzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäͤumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 2. Juni 1858. 


Nr. 3299. (668. 137 


wird der dem 


Leben und Wohnorte nach unbekannten Chriſtine de 


um richterliche 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung dieſer 
Rechts ſache die Tagfahrt auf den 15. September 1858 
um 10 uhr Vormittags anberaumt wurde. 

a der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 


Ediet. 6658. 1) 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu ⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Leo Golaszewski bücher⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugs berechtigten des im Jasloer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 37 pag. 405, 


409 n. 411 vorkommenden Gutes Targowiska ſammt 
Attinentien Lezany und Widacz Behufs der Zuwei⸗ 
ſung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Miniſterialʒ⸗Commiſſion vom 6. December 1855 3. 265 
für obige Gut bewilligten Urbarial-Entſchaͤdigungs⸗Ca⸗ 
pitals pr. 43,588 fl. 17% ke. EM. diejenigen, denen 
ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, 
hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche läng⸗ 
ſtens bis zum 1. September 1858 beim k. k. Kreis⸗Ge⸗ 
richte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor-und Zunamens, dann 


nert 
die 


wählen und dieſem k. k. Kreis Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k 
Neu⸗Sandez, am 2. Juni 1 


N. 4314. Edict. (673. 1—3) 


Vom Gorlicer k. k. Bezirksamte werden nachſtehende 
zur heurigen Stellung berufene und vom Hauſe illegal 
abweſenden militärpflichtige Individuen u. z. 


Kreisgerichts. 
858. 


kowa w ilosci 2,189 zlr. 15 kr. m. k. jednakze Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und feines | Cheim Dorm inn ladyszöw 98 1835 
realnose powyäsza na tym terminie i nizéj sza- allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den |Sofran Thyr merekowice 133 1837 
cunku za, kazdg ceng sprzedang zostanie, geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte | Theodor Szewezyk Zdynia 8 
Kazdy ches kupienia majacy jest obowigzany, Vollmacht beizubringen hat; Georg reete Feder Padla 34 1835 
przed zalicytowaniem 5% ceny wywolania b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, eman Miynarczyk Konieczna 49 1837 
w okragléj ilosci 110 zir. m. k. goto wka, albo ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli-⸗ Iwan Juszezak 5 24 1836 
W.., K. ESSEN, rzgdowych austryackich, gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pony. | Stefan Sterzen — ;- 
w,listach zastawnych galicyjekiego Towarzy- recht mit dem Capitale genießen; Paul Kawula » 25 1832 
stwa.‚kredytowego, albo w obli acyach indem- .o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und Johann Szpiak 5 24 1833 
nizacyjnych Krakowskich wedle ich kursu na dh wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des Gregor Demianczyk Wysowa 18 „ 
dniu lieytacyi Wykazaé sie majacego, lecz nie Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Michael Makara n 77 1832 
wyzéj ich wartosei nominalnej, na ręce ko- machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, Mathias Fereny 5 79 1834 
misyi licytacyjnéj jako wadium zlozyc. Wa- zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens]Wasyl Stupinski 5 96 „ 
dium napywey zatrzymanem 208tanie, innym] dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, Jazko Bicko Blechnarka 69 1837 
zas wspöllicytantom zaraz po skonczondj liey- und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu Georg Szymczyk Klimkowka 32 1831 
tacyi oddanèm zostanie. 8 eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗[ Danko Gbur Wirelnica 22 1836 
Nabywca winien w ech 30 dni po otrzy- ſendet werden. Michael Radwanski Kobylanka 111 1837 
mand) rezolucyi, mocg ktörej akt lieytacyjny | Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der Johann Wantuch Zagorzany 138 1836 
do s3du przyjetym zostanle, trzecig czesd ceny die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen] Nikolaus, Korzen = 19 
kupna, wliczywszy w nig Wadium, jezeli Je würde, ſo angeſehen werden wird, als wen er in die Peter Korzen 5 161 1834 
zlozono gotöwkg, za zwröceniem zäs takowego, Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ Josef Tulaj ; Kob ] 347 1833 
jezeli inaczej zlozono, do tutejszego depozytu Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge Thomas 10 55 Obylanka Be 
sgdowego w gotowiznie zlo2y6, resztujace dwig eingetvilliget hätte, und daß er ferner bei der erhandlung | Kajetan ee th 72 1832 
trzecie czescı en, kupna w przeeiggu 30. dni nicht weiter gehört werden wird. R nmeldungs: | Danko Bine mast aa 
gdy sig tabela platnicza Prauomocng stanie, friſt Verſäumende verliert auch das echt jeder Einwen⸗ Johann 1 R N 16 1837 
podlug tejze uiseic, albo w Um samym termi- dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den etfchei- | Hilar , Stan 1 Jchwald 73, 1831 
nie wykazad sie, ze 2 wierzycielam w rze- nenden Betheiligten im Sinne H. 5. deg kaiſ. Patentes Johann Barn 8 unkowa 15 1836 
cazonéh tabeli umieszezonymi inaczéj sig poro- vom 25. September 1850 getroffene Uebereinkommen, Emilian d h 24 1835 
zumial,, tymezasem zas nalezace sie od tych unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß Andreas ie 5 Leszezyny 27 1834 
dwöch .trzecich czesci procenta po 5 od, sta ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ Josef Gau lun 5 pa 49 1837 
od dnia, w. ktörym realnose w Posiadanie fizy- pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des [aufgefordert Edi n 3 Wochen von der letzten Einſchal⸗ 
cane odbierze, w,pölrocznych ratach 2 dolu kaiſ. Patentes vom 8. November 185g auf Grund und tung dieſes 14 angerechnet in ihre Heimath zurück⸗ 
do tutejszego depozytu sadowego skladae. Boden verſichert geblieben iſt. 5 zukehren 1 dieſem Bezirksamte ſich anzumelden und ihre 
Nabywca obejmie dlugi na tej realnosci cig- Aus dem Rache des k. k. Kreisgerichtes. Militärpfucht nachzukommen widrigens dieſelben als Mi- 
zace, o ile sie 0 cenie kupna 4 ‚beda, Neu⸗Sandez, am 7. Juni 185g. attend gel lache und mit denſelben nach den be⸗ 

by wierzyeiele zaplaty prze zastrzegoném Ey ” ‚Imaaeın = Ifteben Tungsvorfchriften fürgegangen werden wird. 
eb. 1 985 3. 3216. Ed bet, (667. 1—3) Vom k. k. Bezirksamte. 


wypowiedzeniem przyjgé niechcieli. 


Enid winien tenze od dnia objecia realno- 


Vom Neu⸗Sanderer k. k. Lulegerichte wird der Nach:! Gorlice am 
In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters;! J 


ns 
tanislaus Gralichöwäki, 


